Montag, 7. Oktober. (Abend. Ausgabe.) 
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Angelegenheit der Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter dadurch in ein verändertes Stadium ge⸗ 
treten, daß auch eine Erhöhung der Offiziers gehalte 
in Ausſicht genommen ſei, wird uns als ungenau 
bezeichnet. Daß man ſchließlich bei einer Beſſer⸗ 
9 ſämmtlicher Staatsbeamten die Die 
o 


öffentliche Intereſſe den neuen Inſtitutionen zuzuwen⸗ 
den. Auch ſolche kleine Erweiterungen, wie man 
fie letzt Hannover zugeſteht (auch die techniſche Lei⸗ 
tung bei den aus Proviuzialfonds ausgeführten 
Straßenbauten ſoll von den Staatsbehörden auf die 
Provinzialbehörden ee ee daran nichts 
zu ändern. Nach unſerer Meinung iſt der geſammte 
Bauetat einſchließlich des Waſſerbauweſens und aller 
Unterhaltungskoſten den Provinzen zu überweiſen. 
Ebenſo iſt der landwirthſchaftliche Etat zur Decen⸗ 
traliſation geeignet. För eine Provinzialverwaltung 
in ſolchem — geben aber nicht fixirte Renten 
aus der Staatskaſſe, ſondern allein Provinzialſteuern 
eine richtige ſinanzpolitiſche Grundlage. Die Ueber⸗ 
weiſung der Grundſteuer an die Provinzen (ſowie 
der Gebäudeſteuer an die Communen) muß br 
mit der Decentralifation verbunden werben. o 
leicht es fallen wird, in dieſer Weiſe ſich über 
Prineipien zu verſtändigen, ſo ſchwierig geſtaltet ſich 
die Ausführung im Einzelnen durch die Verſchieden⸗ 
heit der provinziellen Verhältniſſe, das Mißverhält⸗ 
niß der Grundſteuer in den einzelnen Provinzen zu 
den Bedürfniſſen für Bauzwecke u. ſ. w. Dazu kommt, 
daß die Berliner Geheimrathsbüreaukratie von vorn⸗ 
herein ſich gegen Alles ſperrt, was ihren Einfluß 
und ihre Macht zu verringern im Stande iſt. Es 
bedarf eines eminent organiſatoriſchen Kopfes, einer 
ganz beſonders tüchtigen Arbeitskraft und eines 
energiſchen Willens, um eine ſolche Reform durch⸗ 
zuführen. Daß der gegenwärtige Miniſter des In⸗ 
nern, Graf zu Eulenburg, dieſe Eigenſchaften be⸗ 
ſitzt, iſt ſelbſt von ſeinen politiſchen Freunden noch 
nicht behauptet worden. 


r Deutſchland. 


feierlich über ein paar Taubſtummen⸗ und Irren⸗ 
anſtalten, etliche das Landarmenweſen betreffende Ge⸗ 


2 Oct. Die Verſammlung zur . 1215 
i enſtände und allenfalls eine Provinzial⸗Feuerverſiche⸗ 
Besprechung der focialen Frage, die ſehr zahlreich] genſt Aug bier ann der Oberpräſtdent, 


beſucht iſt, hielt heute ihre erſte Sitzung. Prof. rungsanſtalt, berpräftber 
| Schmoller (ole göſſner biefeie mit 5 wenn ihm die Beſchlüſſe nicht paſſen, . 5 
der Prinzipien, welche die Veranſtalter der Berfamm- | big hineingreifen. Man hat dieſer „ Been — 
Iiung geleitet. Das Präſidinm wurde dem Profeſſor waltung“ in den letzten Jahren durch Beſte Auf e⸗ 
neiſt übertragen, der daſſelbe dankend annahm. Zu ſonderer „Landesdirectoren“ ein feierliches Anſehen 
Vicepräſidenten wurden Frhr. v. Roggenbach und zu geben verſucht. Aber der Rheiniſche Landtag hat 
Hildebrandt (Jena) gewählt. Der erſte Gegenſtand die Wahl eines ſolchen Landesdirectors zur Zeit aus 
der heutigen Tagesordnung war eine Nede des Prof. Mangel an Geſchäften für denſelben — 7 In 
Brentano über Ausführung und Weiterbildung der Schleswig⸗Holſtein werden ähnliche — 5 
deutſchen Fabrikgeſetzgebung. Es läßt ſich nicht leugnen, daß in Hannover, Naſſau 
Karlsruhe, 6. Oct. Die „Karlsr. Ztg.“ und Heilen die Landtage eine größere Bedeutung 
kommt in ihrer heutigen Nummer auf das Project | haben durch die Provinzialfonds, deren Verwendung 
der Bildung einer Geſellſchaft zur Uebernahme der denſelben überlaſſen iſt. Um ſo größer und gerechter 
badiſchen Ata aahren zurück und conſtatirt i e ee 8 ae 
vollſtändigung i i 0 0 och entbehren. 5 
en, daß für denjenigen Straßenbau, für den Hannover 


daß außer dem von der Regierung rundweg abge⸗ 
2 Antrage ein anderer v ivatperſonen aus⸗ und Naſſau 523,000 „ aus ihren beſonderen Fonds 
lehnten 8 ge von Drinakherfouen ang verwenden können ‚ ber Staatshaushaltsetat pro 


egangener derſelben weder vorgelegen hat, noch jetzt A tag 
Becher Ebenſo wenig fe ait Rede davon 1872 kaum mehr als eine Million den übrigen Pro- 
geweſen, die badiſchen Bahnen an das Reich zu] vinzen zuwendet. Schon nach dem Verhältniß der 
überlaflen. Bevölkerung müßte die Summe mindeſteng 5 Mil⸗ 
London, 6. Oct. Aus Oſtindien einge- lionen betragen. Der Grund, daß jene Provinzen 
troſſene Nachrichten melden die Abnahme der dortf ſoviel mehr erhalten müßten, weil die früheren Lan⸗ 
* Cholera. des regierungen für dieſe Zwecke ſoviel übrig gehal 
Paris, 6. Oct. Nach Informationen, welche] ten hätten, iſt ehrenvoll für die Letztere, aber wahr⸗ 
er „Agence Havas“ zugehen, find alle Gerüchte, daß] haftig nicht für das preußiſche Miniſterium. Das 
die zo ausſtändigen Einzahlungen auf die neue] Geſes über den hannoverſchen Provinzialfonds würde 
Anleihe vertagt fein ſollen, vollſtändig unbegründet. niemals eine Mehrheit gefunden haben, wenn Bis⸗ 
— „Bournal officiel“ meldet, daß die für die marck, bei dieſer Gelegenheit nicht auch den alten 
deutſchen Truppen in den 4 noch beſetzt bleibenden] Provinzen in feierlichſter Weiſe Provinzialfonds zu- 
Departements beſtimmten Baracken am 15. October] geſichert hätte. Seitdem find mehr als vier Jahre 
verfloſſen, ohne daß zur Realiſtrung jenes 


ig geſtellt und mit den nt 8 
ee len verfehen fein een 1 Verſprechens etwas Erhebliches geſchehen wäre. 
— — 2äẽ—— —— ͤ dg̃ nn 
Provinzial⸗Landtage und Selbſtverwaltung 
/ in Preußen, 
# Berlin, 6. Oct. 
Statt daß die Provinzial » Landtage ſonſt den 
parlamentariſchen Kehraus bilden, eröffnen ſie jetzt 
die parlamentariſche Saiſon. Man kann indeß nicht 
behaupten, daß man den Verhandlungen dieſer Kör⸗ 
perſchaften ir: großen Publikum eine auch nur nen ⸗ 
nens werthe Beachtung ſchenkt. Und doch find gerade 
sornehmften Provinzial⸗Landtage, diejenigen der 
neuen Dingen, in welchen ſich ein ſelbſtſtändiges 
öffentliches Leben aus der vorpreußiſchen Zeit erhal⸗ 
ten hat und außerdem der Provin ial⸗Landtag der 
Rheinprovinz verſammelt. Woran liegt die Gleich⸗ 
giltigteit des Publikums? Der Umſtand, daß hier 
einer für die Jetztzeit unverſtändlichen Weiſe be- 
‚ondere Vertreter für Ritter, Bürger und Bauern 
erſcheinen, erklärt die Sache nicht völlig. Auch darin 
iſt die Erklärung nicht zu finden, daß in Folge der 
vielfachen Wahlbeſchränkungen dieſe Landtage weſent⸗ 
lich nur Biedermännern von aus geprägter Mittel⸗ 
mäßigkeit zugänglich find. Das Publikum liebt dieſe 
Landtage nicht blos nicht, es haßt fie nicht einmal. 
Sie ſind eben gar zu unbedeutend. Ob einige der⸗ 
ſelben die Oeffentlichkeit von ihren Verhandlungen 
ausſchließen, erſcheint ziemlich gleichgiltig. Vor 
Langeweile vermöchte es doch das Publikum dort 
kaum auszuhalten. Dieſe Landtage berathen höchſt 
— —— — — 0] 


Tkelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Eiſenach, 6. 


übergehen ſollte, iſt füglich nicht anzunehmen; 
liegt die Regulirung der Militärverhältniſſe ſa doch 
Be dem Reichsgebiete und 5 iſt ja bekanntlich für 
den Militäretat vorläufig bis zum Jahre 1875 ein 
Pauſchquantum bewilligt. Die Annahme, als würde 
die Gehaltserhöhung für die Civilbeamten mit 
Rückſicht auf das jenige, was ſpäter einmal für die 
Offiziere zu geſchehen haben wird, jetzt plötzlich 
niedriger bemeſſen, als man urſprünglich beabſichtigt 
hatte, wird jetzt als durchaus unzutreffend bezeichnet. 
Uebrigens ſind die Berathungen über Gehalts⸗ 
erhöhung und Serviszulage für die Beamten auch 
jetzt noch keineswegs re — Der Geheime 
Regierungsrath Stiehl, welcher bekanntlich mit dem i 
1. Januar k. J. aus dem Staatsdienſt zurüccktritt, 
wohnte der neulichen e des Miniſterial⸗ 
directors Sydow in das Amt unter den übrigen 
Räthen des Cultusminiſteriums noch bei. Zur Zeit 
verlautet noch nicht, wer fein Nachkolger werden 
wird, dagegen hört man, daß die Zahl der Raths⸗ 
ſtellen bei dem Cultusminiſterium um 3 erweitert 
werden wird. N 

— Unter den Vorlagen, welche den nächſten 
Landtag erwarten, befinden ſich auch Geſetzentwürfe 
zur Regelung der Verhältniſſe der Mennoniten 
und der Baptiſten; es edel ſich darum — ſchreibt 
die „Spen. Ztg.“ —, die ee 
Corporationsrechte zu verleihen und fie zum Ver⸗ 
mögenserwerb zu befähigen. Außerdem verdient ein 
Geſegentwurf über den Austritt aus der Kirche 
Erwähnung, von dem ſchon im vorigen Jahre die 
Rede war. Es wird dadurch mit Rückſicht auf ein 
Erkenntniß des Obertribunals zweifellos geſtellt 
werden, daß der aus einer Kirchengemeinſchaft Aus⸗ 
geſchiedene nicht mehr zu den Laſten derfelben her⸗ 
angezogen werden kann. A 

— Das „Deutſche Wochenbl““ meldet: Der 
Etat des Unt errichts⸗Miniſteriums wird 
diesmal ungewöhnlich reich ausgeſtattet fein, nd 
zwar, wie verlautet, nicht unr in Bezug auf den nie⸗ 
deren Unterricht, ſondern auch auf die höheren dehr⸗ 
anſtalten, fpeziell auf die mit den Univerſitäten ver 
bundenen Snfitute, 
> — Die Leitung der kriegsgeſchichtlichen 
Abtheilung im großen Generalftabe und bie 
damit verbundene Redaction des Geſchichtswerkes 
über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg ſind, wie das 
„Militär⸗Wochenblatt“ nochmals e dem 
Oberſten und Abtheilungs⸗Chef, Grafen v. Wartens⸗ 
leben, übertragen worden. Die abweichende Nach⸗ 
richt der „Darmſtädter Militär⸗Zeitung“ über die 
Beſetzung dieſer Stelle entbehrt jeder Begründung. 

— Die ſeit Waagen's Ableben, alſo ſeit üder 
drei Jahren erledigte Stelle eines Directors der 
Gemäldegalerie des königlichen Muſeums iſt jegt 
Meier aus München, einem auch literariſch bekann⸗ 
ten Kunſtkenner, zu Theil geworden. Directions⸗ 
Aſſiſtent iſt der Profeſſor Dr. Hotho, welcher auch 
der Kupferſtich⸗Sammlung des Mufeums vorſteht. 
CCCP 


weiſen, daß die bezüglichen Entwürfe als ein Re⸗ 
fultat derſenigen Berathungen anzuſehen find, welche 
vor einigen Monaten im Cultusminiſterium Seitens 
der von dem Chef deſſelben einberufenen Autoritäten 
auf dem Gebiete des Kirchenrechts abgehalten wor⸗ 
den ſind. Es wird jetzt a bekannt, daß bei 


in das Auge gefaßten Zwecke erreichen — einer Aus⸗ 
dehnung der jetzigen Beſtimmungen kaum wird 
entziehen können. So entſtand das Syſtem der er⸗ 
wähnten Vorlagen mit dem doppelten Zweck, die 
Autorität des Staates und die Freiheit der Hand⸗ 
lungen und Entſchließungen der Staatsbürger zu 
chützen. Die Beweisführung, daß eine Bedrohung 
15 beiden gedachten Richtungen hin in hohem 


rade vorhanden und dadurch unverkennbar ein 
Nothſtand geſchaffen war, wird Aufgabe der Motive 
io Vorlagen fein, denen man mit großer Span- 
ng entgegenſieht. — Die Nachricht, als ſei die 
r EEE TE TEE // / A ST TE RER ETTTETER 


barkeit derjenigen Städte, welche eine ſolche bisher 
beſeſſen hatten, unter der Bedingung belaſſen bleiben 
ſollte, daß die Gerichtsbarkeit durch tüchtig befundene, 
zur Juſtiz verpflichtete Juſtitiarien, beziehungsweiſe 
Bürgermeiſter und Syndicis erercirt werde, dagegen 
alle übrigen bis dahin unter verſchiedenen Namen 
beſtandenen Gerichte aufgehoben und für alle Per⸗ 
ſonen, Sachen und Güter, welche weder unter die 
unmittelbare Gerichtsbarkeit des Landes⸗Juſtiz⸗Colle⸗ 

iums geſtellt wurden, noch der Batrimonial- oder 

ädtiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen waren, beſon⸗ 
dere Gerichte — ſpäter Landvogteigerichte genannt 
etablirt werden ſollten; g 

daß endlich alle bis dahin beſtandenen Geſetze 

und Verordnungen in Juſtizſachen ſowohl in Betreff 
der Rechte ſelbſt als der gerichtlichen Verfahrungs⸗ 
art für alle von der Zeit der Publikation des Noti⸗ 
fikationspatents ab zu unternehmende Geſchäfte und 
Rechtsangelegenheiten von keiner Kraft und Giltig⸗ 
keit mehr fein, vielmehr die Geſetze und die Juſtiz⸗ 
e des damaligen Königreichs Preußen nun⸗ 
falt auch in Weſtpreußen zur Anwendung kommen 
ollten. 

Die Zahl der Geſetze und Verordnungen, welche 
hiernach mit einem Male in Weſtpreußen eingeführt 
wurden, war eine ſehr bedeutende. Dieſelben waren 
überdies in vielen Sammlungen zerſtreut, auch 
ihrem Inhalte nach keineswegs überall klar und 
faßlich, fo daß es ſelbſt 5 — befähigte und — 
ausgebildete Richter einer Reihe von Ar bedur 
haben würde, um ſich mit der neuen Geſetzgebung 
und Verfahrungsart bekannt zu machen und in die 
Anwendung derſelben einzuüben. Allein wie gering 
mag damals noch die Zahl der einigermaßen brauch⸗ 
baren Juſtizbeamten geweſen fein, da es noch in dem 
Juſtiz⸗Reglement vom 3. December 1781 heißt, daß 
die Untergerichte auf dem Lande und in den kleinen 
Städten mit Richtern beſetzt ſeien, denen es an den 
erforderlichen Fähiskeiten und an Pflichttreue fehle, 
ö und ſchon in den Jahren 1776 und 1777 der König 
im Weſentlichen dahin zuſammenfaſſen: es für erforderlich erachtet hatte, gegen die Richter, 

Daß für die ganze Provinz ein Landes⸗Juſtiz⸗ welche ſich bei Bearbeitung von Prozeſſen jahrelange 
Collegium unter der Bezeichnung „Obex⸗Hof⸗ und Verſchleppungen, ſowie gegen die Richter und Advo⸗ 
Landes- Gericht“ errichtet werden, daſſelbe zugleich katen, welche ih Pflichtwidrigkeiten dadurch zu 
aber anch die Landeshoheits angelegenheiten und die] Schulden kommen ließen, daß fie die einfältigen 
geiſtlichen Sachen wahrnehmen ſollte; Bauern durch allerhand falſche Vorſplegelungen in N 

daß es zwar bei der Patrimonialgerichtsbarkeit ihren Rechtsſachen aufhetzten, ſtrenge Strafen vor⸗ — 
adliger und anderer Güter, ſowie bei der Gerichts- zuſchreiben. ge 


die Häuſer bildeten vielfach Trümmerhaufen und 
waren von den Eigenthümern verlaſſen. Noch 
ſchlimmer In es auf dem platten Lande aus. Die 
Dörfer beſtanden aus elenden, verfallenen Hütten, 
und der Ackerbau wurde nur zur äußerſten Noth⸗ 
durft betrieben; denn der Landmann war dem gänz⸗ 
lichen Mangel an Schulen, durch Unwiſſenheit. 
Noth und Trunkſucht, unter dem Drucke der Leib» 
eigenſchaft und des übermäßigen Frohndienſtes in 
einem Grade geiſtig herabgeſunken, daß er nicht 
mehr das Bedürfniß fühlte und auch nicht mehr 
die Kraft beſaß, ſelbſt durch eigene angeſtrengte 
Thätigkeit gegen ſeine traurige Lage anzukämpfen 
und ſich aus derſelben zu erheben. Es fehlte an den 
nothwendigſten Einrichtungen eines jeden civilifirten 
Staates, insbeſondere gab es im ganzen Lande (mit 
Ausnahme der Routen zwiſchen Danzig und Elbing 
und zwiſchen Danzig und Thorn) keine Poſt, keine 
Apotheke, und die Polizei war, wie Friedrich der Gr. 
im Jahre 1773 an Voltaire ſchrieb, ſelbſt dem Namen 
nach unbekannt. Ueber die Juſtiz äußert ſich der 
König in dem Notificationspatente vom 28. Sept. 1772 
dahin: daß die Prozedur eine tumultuariſche geweſen 
ſei und aller rechtſchaffenen und unparteiiſchen Rechts⸗ 
: pflege widerſprochen habe, und Er erachtete es daher, 
hieſige. Es beruht dieſes hauptſächlich in der Be- wie es in demſelben Patente heißt, für eine Seiner 
ſchaffenheit des Landes zu der Zeit als der Gerichts- den wenigſten Aufſchub leidenden oberlandesherrlichen 
hof errichtet wurde, in den vielfachen Aenderungen, Pflichten, dafür zu ſorgen, daß nunmehr Recht und 
welche im Laufe der Jahre in dem Geſchäftskreiſe] Gerechtigkeit in dem Lande einem Jeden, ohne An⸗ 

i ig« | fehen der Perſon, 2 Deshalb hatte der 
König bereits bei ſeiner Anweſenheit in hieſiger Stadt 
mittelſt Ordre vom 8. Juni 1772 den damaligen 
Präftventen des Hofgerichts in Königsberg, Grafen 
Fink von Finkenſtein, zum Präſidenten des für 
die neue Provinz in Marienwerder zu errichtenden 
Ober-Hof- und Landesgerichts ernannt und demſelben 
zugleich in kurzen Zügen die Grundſätze bezeichnet, 
welche Er bei der Juſtizpflege befolgt, wiſſen wollte. 
Dieſe Grundſätze find in dem Notificationgpatente 
vom 28. Sept. 1772 weiter entwickelt und I ſich 


dem Publikum genießbar zu machen. Außer ihnen 
wollen wir nur noch Hrn. Hopem ann nennen, deſſen 
König Babeche eine höchſt ergötzliche Erſcheinung war. 

Da Offenbach noch immer ſehr zahlreiche Ver⸗ 
ehrer hat, wird der „Blaubart“ wohl noch einige 
Male geſehen werden. Einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg wird er nicht haben. 


Stadt⸗Theater. 
wum Die neue Offenbach'ſche Operette „Blau⸗ 
bart“ hatte geſtern ein außerordentlich zahlreiches 
Publikum angezogen, aber befriedigte, wie es zu be⸗ 
merken war, die gehegten Erwartungen nicht. Der 
Text parodirt das bekannte Märchen von Ritter 
Blaubart im Stile der „Fliegenden Blätter“, wenn 
fie Helden und Kriegesthaten von Puppen, auf Fuß⸗ 
bretichen feſtgeleimt, agiren laſſen. Bei dem gewähl⸗ 
ten ſchauerlichen Stoff lag eine Verſpottung der 
neueren italieniſchen Oper nahe, welche es bekannt⸗ 
lich liebt, die ſüßeſten Melodien mit den gräßlichſten 
andlungen zu verknüpfen. Augenſcheinlich hat dies 
auch dem Textdichter wie dem omponiſten vorge⸗ 
ſchwebt, und was der Letztere in dieſer Beziehung 
liefert, — namentlich das Duett zwiſchen Blaubart 
| und feiner ſechsten Gattin, in dem er ihr den Tod 
| verkündigt — gehört zu den beften Nummern feiner 
| 
. 


e Säcularfeier des Appellations: Gerichts 
zu Marienwerder. 
Rede des App. Ger.⸗Chefpräſidenten Breithaupt. 
Meine Herren! Die Säcularfeier des hieſigen 
Appellationsgerichts, welche wir heute begehen, dürfte 
vor Allem dazu auffordern, einen Blick auf den hinter 
uns liegenden Zeitraum zurückzuwerfen und zu prüfen, 
wie die Rechtspflege in Weſtpreußen zu der Zeit be⸗ 
ſchaffen war, als der Gerichtshof ins Leben trat, 


Arbeit. Das Bedenkliche an der angeführten Be⸗ M 
handlung des Textes iſt, daß das Grotesk-Komiſche 
ſchwerlich vier Acte lang das Intereſſe des Zuſchauers 
eſthalten kann. Dann iſt aber auch der deutſche 

earbeiter in der Behandlung des erg — und 


lung den Beifall an ihre Leiſtungen zu feſſeln. Mit 
glücklichem Humor führte ſie uns zunächſt die Bäue⸗ 


der Mehrzahl dagegen lagen Handel, Gewerbe und 


ſtrirte, Erfolg. Die genannten beiden Darſteller 
bürgerlicher Verkehr gänzlich darnieder, und ſelbſt 


thaten in vollem Umfange das Ihrige, um das Stück 


> 


3 


— In den Conventikeln der Herren- 
häusler herrſcht geſchäftige Bewegung, ſchreibt die 
„Mtgs.⸗Ztg.“. Es bereitet ſich eine große Oppo⸗ 
ſition vor, welche ſich zunächſt gegen die Kreisord⸗ 
nung, dann aber gegen ſämmtliche Vorlagen ge⸗ 
richtet werden ſoll, welche der Cultus miniſter ein⸗ 
zubringen gedenkt. Einſtweilen werden alle 17 
angeſetzt, alle Mittel und Wege angewandt, bezw. 
eingeſchlagen, wenigſtens die Civil⸗Ehe⸗Vorlage 
zu hintertreiben. Das letzte Wort iſt in dieſer Sache 
noch nicht geſprochen, das können wir verbürgt 
melden und ſo ganz aus dem hohlen Faß war das 
Dementi der Kreuz⸗Zeitung, welches jo viel ange⸗ 
fochten wurde, doch nicht; es war nur zu früh aus 
der Schule geplaudert. 

— Die „Temporalienſperre“, welche die 
Staatsregierung über den Bl ſchof von Ermland ver⸗ 
hängt, wird — jo ſchreibt die „D. R.⸗Corr.“ — 
ſobald nur die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
aufgenommen ſind, ſofort zu einer Interpellation 
aus der Centrumsfraction an den Cultusminiſter 
Dr. Falk Veranlaſſung geben. Unter den Ultramon⸗ 
tanen ſowohl Berlins wie der Provinzen beginnen 
bereits die hierauf bezüglichen Berathungen und man 
bereitet alles vor, um möglichſt wuchtige Schläge 
gegen die Regierung zu führen. 

— Vom 6. d. an, wird in Braunſchweig die 
Synode des niederſächſiſchen reformirten Synodal⸗ 
verbandes abgehalten, einer kirchlichen Gemeinſchaft, 
welche die presbyterianiſche Verfaſſung in ihrer vol⸗ 
len Reinheit darſtellt und die volle Selbftverwaltung 
hinſichtlich aller ihrer Angelegenheiten beſitzt. 

— Wie man angiebt, haben am Anfang dieſes 
Monats etwa 24,000 Familien ihre Wohnungen 
gewechſelt. Es iſt dies ungefähr der ſechste Theil 
der Bevölkerung Berlins; wenn trotzdem der Umzug 
ohne jede Störung vor ſich gegangen, ſo beweiſt 
dies, daß der Wohnungsnoth wenigſtens fürs erſte 
abgebolfen iſt. Einen weiteren Beweis findet man 
auch darin, daß man an vielen Häufern Zettel ſieht, 
auf denen Wohnungen angekündigt ſind, welche „ſo⸗ 
gleich“ bezogen werden können. Trotzdem ſind am 
Zionskirchplatz ſeit Mittwoch Abend von Wohnungs⸗ 
loſen naue Baracken errichtet worden. 

* Der Umbau des preuß. Abgeordneten⸗ 
hauſes, welchen Präſident v. Forckenbeck im Einver⸗ 
ſändniß mit dem Vorſtande des Hauſes angeordnet 
hat, war, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, eine dringende 
Nothwendigkeit. as Holzwerk in und über dem 
Sitzungsſaal war vollſtändig morſch. Was in der 
kurzen Zeit bis zur nächſten Sitzung (22. October) ge⸗ 
ſchehen kann, wird iſt unter Leitung des Bauinſpectors 
Emmerich und des Baumeiſters Haejide geſchehen. Der 
Hof, welcher von dem Vorderhauſe zum Sitzungsſaale 
führte, iſt in eine bedeckte Halle e Rechts 
und links befinden ſich Poſt⸗ und Telegraphenhüreaus; 
die Garderobenräume ſind erweitert und verbeſſert. Der 
Sigungsfaal iſt vollſtändig neu dekorirt; die alten un: 
zureichenden Bänke beſeitigt und ſtatt derſelben mit 
braunem Saffianleder überzogene Klappſeſſel eingerichtet. 
Vor jedem Seſſel iſt wie im Reichstagsſaal ein Schreib⸗ 
pult mit einer Schublade. Die Beleuchtung des Saales 
iſt verbeſſert, das Anzünden der Gaskronleuchter wird 
durch einen eleltriſchen Apparat bewirkt. Die neben 
dem Saal liegenden Sprech⸗, Leſe⸗Zimmer, die Journa⸗ 
liſtentribüne und die Sitzungszimmer für die Commiſſion 
find vollſtändig renovirt und verbeſſert. Ganz beſondere 
Sorgfalt iſt auf die Ausſtattung des Sitzungszimmers 
der Budgetcommiſſion (der frühere r 
Hardenbergs) gelegt. Die prachtvollen Stuckarbeiten 
an den Decken und Wänden find wieder aufgefrischt 
und ergänzt. € 

Poſen. Dem Propſt Jazbzewsti in Zduny, 


der von der polaifhen Nationalpartei mit Zuſtim⸗ 


mung des Erzbiſchofs Grafen Ledochowski als Can 
didat für die Reichstagswahl im Wahltreife Kroto 
ſchin aufgeſtellt iſt, iſt von der K. Regierung die 
Schulinſpection abgenommen worden. Die 
betreffende Verfügung wurde demſelben am 28. v. M. 
vom Landrath perſönlich übergeben. 

* Breslau. Unſer neue Oberbürgermeiſter 
Max v. Forckenbeck iſt von der Bürgerſchaft hier 
herzlich und aufs Beſte empfangen. Der feierlichen 
Einführung im Rathhauſe, welches aufs Feſtlichſte 
geſchmückt war, folgte ein Mahl im Liebichſchen Con⸗ 
certfaale, an welchem 400 Bürger der verſchieden⸗ 
ſten Berufsklaſſen theilnahmen. Die früher üblich 

eweſene Einführung des Oberbürgermeiſters in der 
irche war diesmal unterblieben. Die evangeliſche 


Geiſtlichtett batte nach der Einführung eine befon⸗ 
e zur Bewillkommuung Forckenbecks 
nach dem Rathhauſe geſchickt 


und den Nuntius die Hände gebunden. Nicht anders 
iſt es mit allen Verhandlungen, die nach dermal gel⸗ 
tendem Recht im Canton Genf zwiſchen dem Staate 
und dem Biſchof ftattzufinden hätten: mit Mermillod 
will darüber der Staatsrath nicht verhandeln, aber 
der Biſchof von Freiburg einerſeits darf, kraft 
päpſtlichen Beſehls, nur duch Mermillod ſeine 
biſchöflichen Rechte im Canton Genf ausüben laſſen. 
So ſteht die katholiſche Bevölkerung Grafs thatſäch⸗ 
lich ſchon jetzt unter der Herrſchaft des Grundſatzes 
der Trennung der Kirche vom Staate; einzig auf 
dieſem Boden iſt eine deſinitive Löſung des Streites 
\ mit Mermillod möglich. (Den neueſten Nachrichten 
Pater verweilte allein ſo lange im Kloſter, bis die zufolge hat der Große Rath von Genf mit 33 gegen 
29 Stimmen das Eintreten auf das von der Com- 
miſſion vorgelegte Project, betreffend Trennung der 
Kirche vom Staate, beſchloſſen.) 
England. 5 

London, 4. October. e iſt der 
Selbſtmord von Sir James Willes, eines der 
Richter bei den Common Pleas (dem Obergerichte 
für Civilklagen), der vorgeſtern ſeinem Leben durch 
einen Piſtolenſchuß ein Ende machte. Uebermäßige 
geiſtige Anſtrengung und ein chroniſches Herzleiden 
hatten den ſonſt ſo klaren Geiſt dieſes höchſt geachte⸗ 
ten Mannes verdüſtert. Andere Beweggründe e 
nen nicht mitgewirkt zu haben. Er ftand im 58. Lebens · 
jahre, gehörte ſeit 1855 dem Richterſtande an und 
war erſt zu Ende des vorigen Jahres zum Mitgliede 
des geheimen Staatsrathes ernannt worden. — Der 
Bäckerſtrike ſcheint ſich in Dunſt aufzulöſen. Das 
Publikum denkt ſeiner kaum mehr, und die Klage der 
Betheiligten, daß es in ihren Reihen der Abtrün⸗ 
nigen die ſchwere Menge gebe, kann als Beweis 
gelten, daß der Strike eheſtens im Sande verlaufen 
ſein wird. — In der City herrſcht von wegen der 
abermaligen Erhöhung des Bankzinsfußes höchſt 
unbehagliche Stimmung. So ſehr unſere Tageblätter 
die Beſorgniß vor weiterer Vertheuerung des Geldes 
weg zu raiſonniren trachten (die „Times“ leiſtet darin 
das Außerordentlichſte, indem ſie in dem durchwegs 
ungünſtigen, neuen Bankausweiſe abſolut nichts Un- 
günſtiges entdecken will), wird die Möglichkeit wei⸗ 
terer Escompteſteigerungen dennoch ſtark ins Auge 
gefaßt und den Bewegungen der deutſchen Geldmärkte 
verdoppelte Aufmerkſamkeit zugewendet. 

ankreich. 

Paris, 4. Oct. Veranlaßt durch einen Artikel 
der Berliner „Provinzial⸗Correſp.“, worin es hieß, 
Elſaß⸗Lothringen ſei im Begriff, ein vollkommen 
deutſches Land zu werden, führt der „Temps“ den 
Beweis, daß jene Behauptung vollſtändig irrig ſei, 
und erinnert daran, daß die 1 nicht frei geweſen 
wie in einem Plebiscit; die Auswanderung habe 
vorzugsweiſe ſtattgefunden aus Furcht vor dem 
drohenden Militärgeſetze; die in Elſaß und Lothringen 
Zurückgebliebenen ſeien Frankreich eben ſo anhänglich 
wie die Weggezogenen. — Eine ziemlich bedeutende 
Anzahl Elſaß⸗Lotbringer find in den letzten Tagen 
in Paris angekommen. Es ſind aber meiſtens arme 
Leute, darunter auch viele, die, wie das „Evonement' 
mittheilt, verlangen, als Straßenkehrer angeſtellt zu 
werden. Die Leute hatten übrigens alle freie Fahrt 
auf der Eiſenbahn. — Das Grenobler Ereigniß 
beſchäftigt die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht ſonder⸗ 


Magdeburg, 5. Oct. Der Kronprinz iſt 
mit ſeinen beiden Söhnen heute Abend hier ein⸗ 
getroffen. 

Köln, 4 October. Die Väter der Geſell⸗ 


wei haben ſich nach Kopenhagen begeben. Bei ihrem 
u Rive an der 


veröffentlicht. 5 

Aus Bayern, 5. Oct. Bekanntlich befand 
ſich unter den in Regensburg domilicirten Jeſuiten 
ein Graf Fugger, welcher, ſich auf die ihm durch 
die Verfaſſung garantirten ſtandes herrlichen Rechte 
berufend, gegen den ihm zugeſtellten Ausweifungs- 
befehl proteſtirte. Wenn nun den Mittheilungen 
ultramontaner Blätter zu glauben iſt, ſo wurde die 
ſem Proteſte Berückſichtigung geſchenkt, da Graf 
Fugger en noch in Regensburg verweilt. 

err 


eich. 

Peſt, 5. Oct. Die Reichsrathsde legation 
genehmigte in ihrer heutigen Plenarſitzung die Bud⸗ 
gets des Finanzminiſteriums und des oberſten Ned: 
nungshofes, ſowie den Penfionsetat und die Theue⸗ 
rungszulage für die Beamten in Uebereinſtimmung 
mit den Ausſchußanträgen. In der Generaldebatte 
des Marinebudgets rechtfertigte der Obmann des 
Budgetausſchuſſes, Pratobevera, das pflichtgemäße 
Vorgehen des Ansſchuſſes gegenüber den entſtellten 
veröffentlichten Berichten und verwies auf die viel⸗ 
fach bewilligte Erhöhung der vorjährigen Erforder⸗ 
niſſe. Der Miniſter des Auswärligen, Graf An⸗ 
draſſy, hob in feiner Erwiderung auf die Aeußerun⸗ 
gen Pratobevera's hervor, daß man aus ſeinen in 
der Sitzung des Ausſchuſſes geſprochenen Worten 
nicht ableiten könne, daß der gegenwärtige Friede 
für alle Zeiten geſichert ſei. Die Beziehungen 
eſterreichs zu den meiſten Staaten ſeien die beſten 
und er habe das feſte Vertrauen, daß mit dem Pro- 
gramme, welches kein offenſives, ſondern der Natur 
der Monarchie gemäß ein ausſchließlich defenſives 
ſei und bleiben müſſe, der Friede erhalten werden 
könne. Die Realifirung jenes Programmes ſei nur 
dann zu erwarten, wenn das Nothwendige gewährt 
werde um den Frieden in jeder Richtung durch eigene 
Kraft ſicher zu ſtellen. Gegen jede andere Aus- 
legung müſſe er entſchieden Verwahrung einlegen. 

Schweiz. 

„ Der Brief, den Mermillod an den Staats⸗ 
rath von Genf e en läßt an Derbheit nichts 
zu wünſchen übrig. „Ich nehm“, jagt er darin u. 
a., „Ihre Beſchlüſſe nicht an, die unſtichhaltig in den 
Erwägungen, geſetzwidrig in den Dispoſitionen ſind 
und die an die Stelle der Billigkeit, des Rechts und lich mehr. Nur die „Nepublique Frangaiſe“ ant⸗ 
des Geſetzes die Unterdrückung ſetzen. Meine biſchöf.] wortet nochmals dem „Journal des Debats“, jedoch 
liche Würde dient Ihnen blos zum Vorwand, um in fo gemäßigtem Tone, daß man faſt an einen 
damit einen Schlag gegen die Rechte und die Action] Rückzug des Ex⸗Dictators glauben möchte. Dagegen 
der Kirche zu verdecken. Was wird nun weiter ge- fällt fein Organ heute gegen den Times⸗Correſpon 
ſchehen? Mermillod functionirt nach wie vor in der denten aus, weil derſelbe behauptet hat, an der Börſe 
katholiſchen Kirche von Genf; um fein Gehalt, ſeien in Folge der Grenobler Rede die Courſe ge⸗ 
welches ihm der Staatsrath ſperrte, braucht ihm nicht | fallen geweſen. Solche Behauptung (die jedoch auch 
bange zu ſein, denn ſchon hat Veuillot im „Univers“ in allen ſranzöſiſchen Blättern zu leſen war) könne, 
die Subscription eröffnet, um ihm ein größeres Ge» meint es, nur ein Pruſſien aufſtellen; in Zukunft 
halt zu ſichern, als er bis dahin vom Canton Genf möge der Herr ſich um franzöſiſche Angelegenheiten 
empfing. Er felbft ift Genfer Bürger. Man kann gar nicht bekümmern, da ihm das ſchlecht belommen 
ihn alſo nicht ausweiſen, und ihm don Staatewegen könnte. Laut Frangaiſe“ hätten die Vertreter der 
die Ausübung geiſtlicher Functionen unterſagen fremden Mächte wegen der Reife Gambettas Vor⸗ 
zu wollen, iſt in Genf kaum denkbar; der Staats- ſtellungen gemacht; der „Temps“ bemerkt aber dazu: 
rath hat ſich auch wohl gehütet, Mermillod abzu- es iſt wohl möglich, daß fremde Diplomaten die 
ſetzen, ſondern er hat nur gejagt, der Staat aner- Sache in nicht ofjiciellen Unterredungen beſprochen 
kenne Hrn. Mermillod nicht mehr als Stadtpfarrer haben, jedoch es iſt auch weiter nichts geſchehen. Der 
von Genf. Einen neuen Pfarrer könnte der Staats⸗ preußiſche Botſchafter verhielt ſich in vollſtändiger 
rath nur mit Mitwirkung des Biſchofs von Freiburg Zurückhaltung. — Der „Times“ läßt ſich aus Paris 


lich eines dem Präſidenten der Republik abgeftatteten 
Beſuchs dem letzteren den Eindruck des Undehagens 


nicht vorenthalten habe, welchen die in letzter Zeit 


wieder hervorgetretene aggreſſive Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen radikaliſtiſchen Partei habe hervorcufen 
müſſen. Die ſeitherige ſympathiſche Stellung der 
anderen Mächte zu der franzöſiſchen Regierung werde 
ſich nothwendig ändern müſſen, ſobald Frankreich 
wiederum der Mittelpunkt aller Agitationen in Europa 
werde. — Gambetta, welcher angeblich leidend iſt, 
begiebt ſich heute früh von Chambery nach Leva 
in der Schweiz. — Die „Gazette des Tribungvx“ 
eigt an, daß das Zeugenverhör in dem Bazalne⸗ 
ſchen Prozeſſe zu Ende ſei und die Sache iu No⸗ 
vember zur Verhandlung kommen könne. . 

— 5. Oct. Das „Journal officiel“ enthält 
eine Mittheilung der Regierung, welche meldet, daß 
fünf Offiziere von der Garniſon von Gre⸗ 
noble wegen ihrer Betheiligung an der dort am 
am 26. v. M. ſtattgehabten politiſchen Manifeftation 
in andere Regimenter verſetzt und nach ihrem Ein⸗ 
treffen bei ihren neuen Truppenkörpern mit 60 Tagen 
Arreſt beſtraft werden würden. Die amtliche Mit⸗ 
theilung hebt hervor, daß die Aufgabe der Arurze 
nach Innen darin beſtehe, das Geſetz zu vertheidi⸗ 
gen und die Ordnung aufrecht zu erhalten, was jede 
politiſche Voreingenommenheit ausſchließen müſſe. 
Uebrigens ſollen alle Offiziere der betreffenden Ne⸗ 
gimenter gegen das Benehmen ihrer Kameraden 
Proteſt erhoben haben. — Das „Journal officiel“ 
meldet weiter, daß ein Uebungsgeſchwader ge⸗ 
lern Toulon verlaſſen hat; die eine Divifion deſſel⸗ 
ben wird ſich nach Ajaceio, die andere nach der Küite 
von Tunis und nach dem öſtlichen Becken des mit⸗ 
telländiſchen Meeres begeben. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 1. Oct. Wir haben jetzt ungewöhnlichen 
Fremdenbeſuch, nämlich den König, denn endlich ijt 
dieſer nun eingetroffen; ferner eine ganze Schaar 
ſeiner Jagdhunde, die durch ihre Zahl und Größe 
auffielen, und mit ihrem Herrn in den Quirinal ein» 
zogen, und endlich der Cardinal Bonnechoſe. Der 
König will nur einige Tage verweilen, und ſich daun 
auf die Wolfs jagd in's Neapolitaniſche begeben Er 
hat eine Spazierfahrt auf dem Pincio gemacht. Zum 
Miniſterrath fehlt Lanza; wir haben beinahe nie⸗ 
mals König und Miniſterium vollſtändig zufanmen, 
Der König hat ſich durch ein Telegramm Nattarzi 
berufen, um ſich mit ihm zu bereden, und um einen 
Nachfolger für Lanza zu haben, im Fall das Geſetz 
über die Unterdrückung der religiöfen Körperſchaften 
eine Miniſterkriſis hervorbringen ſollte. 

— 5. Oct. „Opinione“ ſchreibt über die Lau⸗ 
rionfrage: Frankreich und Italien haben, von der 
Ueberzeugung geleitet, daß Griechenland ihre Nn⸗ 
ſprüche in gerechter 120 befriedigen werde, be⸗ 
ſchloſſen, ſich jeder gewaltſamen Action zu enthalten 
und Griechenland die Zeit zu laſſen, den biulgſten 
und würdigſten Ausweg zu wählen. — Ein hente 
erſchienenes Decret verbietet die Einfuhr von Rind⸗ 
vieh aus Oeſterreich und Ungarn nach Italien. 

— Garibaldi hat an ſeinen Freund, Mr. Arthur 
Arnold in England, nachſtehenden Brief gerichtet: 
„Niemand kann leugnen, daß das Recht ſtets Fort⸗ 
ſchritte macht, aber gleichzeitig ſollten wir nicht unter⸗ 
laſſen, zu beobachten, daß die Feinde des Rechts und 
der Gerechtigkeit in einer grimmigen und verzwei⸗ 
felten Reaction vereinigt find. Auffallende Beiſpiele 
dafür finren Sie in Irland, in Spanien, in Frank⸗ 
zeich und in Italien. 
in Europ», die das Lob aller vernünftigen Leute 
verdient, indem ſie thatſächlich der Jeſuiten⸗Hydea 
auf ben Kopf trat, und Bismarck verdient 
die Dankbarkeit der ganzen Welt. In den 
beiden am meiſten freien Ländern des Univerſ aus, 
wo die edle angelſächſiſche Race heute inter natio⸗ 
nales Schiedsrichterverfahren als ein unſterbliches 
Prinzip proclamirt, um menſchlicher Schlächterei ein 
Ende zu ſetzen, wird die Freiheit nicht richtig ver⸗ 
ſtanden. Es ſind die Prieſter, die die Revolution in 
Newyork angeſtiftet, Belfaſt verwüſtet haben, und 
die ganze Welt verwüſten würden, wenn es in ihrer 
Macht läge. Ich bewundere wie Sie die finanzielle 
Regeneration Frankreichs, aber ich empfinde Ekel bei 


dem Anblick irren das ſich zu dem Haupte 


quartier des Jeſuitenthums erniedrigt.“ 


einſetzen, dieſem Letztern aber find durch den Papſt melden, daß der ruſſiſche General Timaſcheff gelegent 
r ͤ v AA ABER TEmBameLösEr 


Unter ſolchen Umſtänden darf es denn nicht 
Wunder nehmen, daß man ſchon im Jahre 1781 das 
Bedürfniß empfand, zu einer anderweitigen Juſtiz⸗ 
Organiſation zu ſchreiten, die ſodann auch durch das 
Reglement wegen lünftiger Einrichtung des Yuftiz- 
weſens bei den Ober- und Untergerichten des König⸗ 
reichs Preußen dem 3. Dec. deſſelben Jahres ein⸗ 
gefllort wurde. Dieſe war, ſoweit fie Weſtpreußen 
betrifft, hauptſächlich dahin gerichtet: . 

Den bisherigen Gerichtsbezirk des Landes⸗ 
Juſtiz⸗Collegiums für Weſtpreußen, welchem der 
König bereits im Jahre 1773 ſtatt ſeines frühern 
Namens „Ober⸗Hof⸗ und Landesgericht“ den Namen 
„Weſtpreußiſche Regierung“ beigelegt hatte, beſſer 
zu arrondiren, zu welchem Behufe das Bisthum 
Ermland der Jurisdiction der Regierung in Königs⸗ 
berg überwieſen, aus dem Gerichtsbezirke der letzteren 
dagegen dem Bezirke der Regierung ir Marien» 
werder der größte Theil des damaligen Marienwer⸗ 
derſchen landräthlichen Kreiſes zugelegt wurde und 

daß man ferner bei der mangelhaften Dualifi- 
cation der Unterrichter die Competenz der Unterger 
richte einſchränkte und diejenige der Obergerichte 
weiter ausdehnte und die Controle über die erſtern 
verſchärfte. Zu dieſem Ende wurde für den Netz⸗ 
diſtriet und den Conitzer Kreis ein beſonderes Ober⸗ 
gericht in Bromberg unter dem Namen eines Hof- 
gerichts errichtet, bei der Regierung in Marienwer⸗ 
der die Zahl der Mitglieder vermehrt, ſo daß die⸗ 
ſelbe nunmehr ſtatt eines zwei Senate erhielt. Die 
Landvoigtei⸗Gerichte wurden aufgehoben und ſtatt ihrer 
Domainen⸗Juſtiz⸗Aemter errichtet, und es erhielten nun⸗ 
mehr die Perſonen adeligen Standes und die Beamten, 
von denen bisher nur die höchſten Standesperſonen 
und Würdenträger ihren Gerichtsſtand bei der Re 
gierung gehabt hatten, während die übrigen den Land. 
voigteigerichten untergeben geweſen waren, ihren 
Gerichtsſtand bei den Obergerichten. Auch wurden 
. mit fixirten Beſoldungen beſtellt, 
deren Funktion darin beſtehen ſollte, die ne 
über die Untergerichte ihres Diſtrikts zu führen, 
gewiſſe zum unmittelbaren Reſſort der Obergerichte 
gehörige 9 als perpetuirliche Commiſſarien 
derſelben zu beſorgen und in beſonderen Fällen Aui- 
träge der Dbergerichte auszurichten. 

Der hiernach der Weſtpreußiſchen Regierung 
zugewiefene Geſchäftskreis wurde indeſſen ſchon im 


Jahre 1793 wieder bedeutend dadurch erweitert, daß 


. ˙ — -c ccc c ccc 
in dieſem Jahre die Städte Danzig und Thorn und nahme des Namens „Ober-Landes⸗Gericht“ die bis 
die zu denſelben gehörigen Territorien mit der preu- dahin zu feinem Reſſort gehörig geweſenen Landes ⸗ 
ßiſchen Monarchie vereinigt und dem Gerichtsbezirke hoheits⸗ und geiſtlichen Sachen an die hieſige in eine 
der Regierung zugelegt wurden In beiden Städten Königl. Regierung umgewandelte Kriegs⸗ und Do 
wurden die in denſelben vorhandenen mehreren ein⸗ mainen⸗Kammer abgab. Mit dieſer Beſchränkung 
ze nen Gerichte aufgehoben und an deren Stelle in ſeiner Zuſtändigkeit auf die ausſchließlich der Juſtiz 
eder Stadt ein collegialiſches Stadtgericht formirt, in angehörenden Angelegenheiten erhielt der Gerichts⸗ 
Danzig auch füc Schifffahrts⸗ und Handels ſachen noch hof dauernd ſeinen jetzigen Gerichtsbezirk erſt in den 
ein beſonderes Gericht unter dem Namen eines Kgl. Jahren 1814 bis 1816, als nach Wiedereinnahme 
Admiralitäts⸗, und Handelsgerichts errichtet. Für der Feſtung Danzig dieſe Stadt mit ihrem alten und 
die Regierung wurde Überdies die Rechtspflege nicht neuen Gebiete und, nach Auflöſung des Herzogthums 
unerheblich auch noch dadurch erſchwert, daß man Warſchau und Herſtellung einer neuen Provinz un: 
beiden Städten ihre bisherigen ſtatutariſchen Geſetze ter dem Namen des Großherzogthums Poſen, der 
überließ, die in den übrigen Landestheilen der Pro- Culm⸗ und Miche ſau'ſche Kreis einſchliezlich der 
vinz Weſtpreußen geltenden Geſetze — ledoch mit Aus» Stadt Thorn und ihres Gebiets wieder der Juris. 
ſchluß des preußiſchen Landrechts von 1721 — als diction des biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts überwie⸗ 
ſubſidiariſches Recht einführte und nur die gefeg- |jeu wurden. Seit dem Jahre 1816 hat der Gerichts⸗ 
lichen Vorſchriften über das Verfahren in Cioil⸗ bezirk nur noch einige kleinen Aenderungen inſofern 
und Strafſachen, welche in Preußen damals Geltung | erfahren, als im Jahre 1835 auch die bis dahin dem 
hatten, ſofort bei den neugebildeten Stadtgerichten in hieſigen Ober:Landesgericht noch belaſſene Jurisdie⸗ 
Anwendung bringen ließ. tion über einige zur Herrſchaft Filehne, welche dem 

Indeſſen wurde der ſo erweiterte Gerichtsbezirk Großherzogthum Polen zugelegt war, gehörige Gü⸗ 
der damaligen weſtpreußiſchen Regierung ſchon im ter auf das Ober⸗Landesgericht in Bromberg und im 
Jahre 1803 durch die Abgabe der Jurisdiction über] Jahre 1857 die bis dahin dem Kreisgericht in Elbing 
den Lauenburg⸗Bütow'ſchen Kreis, welcher im Jahre zugeſtandene Gerichtsbarkeit über einige zum Regie ⸗ 
1773 zu Weſtpreußen geſchlagen worden war, an das rungsbezirk Königsberg gehörige Ortſchaften dem 
damalige pommerſche Hofgericht in Cöslin, noch er Kreisgerichte in Mohrungen übertragen worden iſt, 
heblich mehr aber durch die Territorialveränderungen |fo daß gegenwärtig der Gerichtsbezirk des Appella⸗ 
wieder beſchränkt, welche für die preußiſche Monarchie tions⸗Gerichts genau mit den Bezirken der beiden 


auf Grund des Tilſiter Friedensvertrages und der Regierungen in Danzig und Marienwerder zuſam f 


Elbinger Conventionen in dem Jahre 1807 eintraten. mentrifft. 
Durch dieſe Verträge wurde die Stadt Danzig mit| Wenn ſchon der erwähnte ſo häufige Wechſel in 
ihrem bisherigen Gebiete unter beträchtlicher Ver- | feinem Gerichtsbezirke dem hieſigen Landes- Juſtiz⸗ 
größerung des letzteren durch Zulegung verſchiedener] Collegium ſeine Aufgabe zur Förderung einer guten 
Diftriete von Weſtpreußen zu einem Freiſtaate er» | Juſtizpflege ſehr bedeutend erſchwerte, weil die Ein- 
hoben und an das neugebildete Herzogthum Warſchau richtungen der Juſtiz vor allem einer längern Dauer 
außer dem ganzen Departement des Hofgerichts in bedürfen, um ſich befeſtigen, fortbilden und in das 
Bromberg, mit Ausſchluß der ſetzigen landräthlichen Bewußtſein des Volks eindringen zu können, ſo trat 
Kreiſe Flatow und Dt. Crone, der Culm⸗ und für daſſelbe doch auch noch eine kaum geringere Be⸗ 
Michelauſche Kreis einſchließlich der Stadt Thorn, läſtigung in der großen Verſchiedenheit der Rechte 
ſedoch mit Ausnahme der Stadt Graudenz und dreier hinzu, welche in dem Departement Geltung hatten. 
zu dieſer gehöriger Dörfer abgetreten. Schon für die im Jahre 1772 mit ber preußi⸗ 
Um dieſelbe Zeit und zwar in Folge der Ver- ſchen Monarchie vereinigten, bis dahin unter der 
ordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Provin⸗ errſchaft der Krone Polen geſtandenen Landestheile 
ziale, Polizei⸗ und Finanzbehörden vom 26. Decem- hatte man nicht einmal überall dieſelben geſetzlichen 
ber 1808 erlitt das hieſige Landes. Juſtiz⸗Collegium Vorſchriften ertheilt, insbefonbere war dies der Fall 
auch in ſeiner Verfaſſung und Competenz eine tief in Beziehung auf die Erbfolge des Adels und die 


eingreifende Umänderung, indem daſſelbe unter An- Erbfolge der adeligen Ehefrauen, und ebenſo wurde 


auch bei den ſpätern Zulegungen von Diſtricten zu 
dem Gerichtsbezirke nicht darauf Bedacht genommen, 
in dem Bezirke eine möglichſte Gleichheit der in 
demſelben in Anwendung zu bringenden Geſetze 
berzuſtellen. So ließ man den dis dahin zu 
Ostpreußen gehörigen Diſtricten des früheren 
Marienwerderſchen landräthlichen Kreiſes bei ihrer 
Zulegung zu dem Jurisdictionsbezirke der damaligen 
hieſigen Regierung das oſtpreußiſche Provinzialrecht; 
in gleicher Weiſe verfuhr man bei Erwerbung der 
Städte Danzig und Thorn und der zu dieſen geh» 
rigen Territorien hinſichtlich ihrer bisherigen jtatu- 
tariſchen Rechte, ſtellte andererſeits aber auch in den 
zum Freiſtaate Danzig und dem Herzogthum Wars 
ſchau geschlagenen Diſtricten bei ihrer Wiederver⸗ 
einigung mit dem Gerichtsbezirke des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts die früher dort beſtandenen Provig⸗ 
zialgeſetze und Statuten nicht wieder her, fo weit ſie 
in der Zwiſchenzeit dort aufgehoben waren. In 
Folge dieſes Verfahrens beſtand denn ſeit dem Jahre 
1816, als der Gerichtsbezirk des Ober- Landesgerichts 
bereits, wie erwähnt, in der Hauptſache feine jegige 
Abgrenzung hatte, in demſelben eine ſolche Mannig⸗ 
faltigkeit der zun Anwendung 8 bringenden Pro vir 
zialrechte, daß der damalige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Schwann hieſelbſt in feiner im Jahre 1830 
herausgegebenen „Einleitung in die Provinzialrechte 
Weſtpreußens“ den Gerichtsbezirk des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts in provinzialrechtlicher Hinſicht in neuen be⸗ 
ondere Diſtricte und dieſe zum Theil wiederum in 
verſchiedene Unterabtheilungen zerfallen läßt und die 
nach feiner Anſicht damals giltig geweſenen Provin⸗ 
zialgeſetze und Statuten, welche er hat abdrucken 
laſſen, drei ſtarke Oetavbände ausfüllen. In dieſer 
großen Anzahl der provinzialrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen iſt denn auch der hauptſächlichſte Grund dafür 
zu finden, weßhalb die von dem hieſigen Laudes⸗ 
Juſtiz⸗Collegium ſchon im Jahre 1780 begonnene, 
in den Kriegsjahren von 1806 bis 1814 und in den 
folgenden Jahren zwar unterbrochene, demnächſt aber 
mit großer Thätigkeit wieder aufgenommene Samm⸗ 
ung und Ordnung des Provinzialrechts erſt im 
Jahre 1844 ihren geſetzlichen Abſchluß erhalten hat. 
Vielleicht dürfen wir uns Glück wünſchen, daß das 
Werk nicht früher ſchon vollendet worden iſt, da in 
dieſem Falle höchſt wahrſcheinlich die Anzahl der 
noch giltigen Provinzialrechte eine erheblich größere 
ſein würde, als ſie gegenwärtig iſt. (Schluß f.) 


Es giebt nur eine Regierung 


vr. Dh 
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: Spanien. 

Madrid, 1. Oct. Die amtliche Zeitung hat 
wieder einen Sieg über die Carliſten zu be⸗ 
richten. Der Bandenführer Sanz hatte den Ueber⸗ 
gang Über den Ebro bewerkſtelligt und war auf dem 
5 Wege zum Maeſtrazgo, um dort den Aufſtand zu 
ſchtren, als er bei Maſſa de Mulet, unweit Vi⸗ 
naroz, von zwei Compagnien Infanterie überraſcht 
wurde und nach einſtündigem heftigen Gewehrfeuer 
unter Zurücklaſſung von 53 Verwundeten und Ge⸗ 
füngenen das Feld räumen mußte. Die Truppen 
erlitten nur unerhebliche Verluſte. Zwiſchen Figueras 
und Gerona iſt die Telegraphenleitung wieder zer⸗ 
ſchuitter worden und zwar von den Helden des Don 
Carlos. Welchen hochfliegenden Gedanken ſich die 
Cacliſten noch immer hingeben, läßt folgende Stelle 
aus dem „Nuevo Pielago“ ahnen: „In einigen 
Theilen Cataloniens grenzt der Enthufiasmus für 
die carliſtiſchen Truppen an Raſerei. Die Bevöl⸗ 
kerung der Provinz Gerona z. B. zeichnet ſich durch 
ihre kriegeriſche Stimmung aus. Es giebt wenige 
Familien, die nicht ſtolz darauf ſind, eines oder 
mehrere ihrer Mitglieder unter den Streitern für die 
Legitimität zu zählen. Das Leichentuch, das über 
Spanien gebreitet lag, beginnt zu zerreißen. Nur 
noch eine kleine Anſtrengung, und der Sieg iſt 
unſer!“ An die Raſerei kann man ſchon glauben, 
wenigſtens bei den Mitarbeitern jenes Blattes. 

— 4. Det. Die im Kloſter des heiligen Lau⸗ 
rentius im Escurial ausgebrochene Feuers brunſt 
iſt gelöſcht; die Bibliothek iſt gerettet. Der durch 
das Feuer berurſachte Schaden wird auf etwa drei 
Mill. Reolen (ca. 200,000 3%) angeſchlagen. (W. T.) 

Türkei. 
Conſtantinopel, 3. Oct. In der monte ⸗ 
negriniſchen Affaire legt die Türkei große Mä“ 
gigung an den Tag. Sie betrachtet den Einbruch 
ber dreitauſend Czernagorzen auf türkiſches Gebiet 
als einen ohne Wiſſen und Willen des Fürſten er⸗ 

folgten und ergreift deshalb für diesmal keine Re⸗ 
preſſalien. Erſt wenn die Angriffe ſich wiederholen 
ſie den Fürſten dafür verantwortlich 


1 


ſollten, wird 


des Großveziers iſt nach Cettinje abgegangen. 
Cettinje, 4. Oet. Der Senat hat die Be⸗ 
ſtrafung derjenigen Perſonen, die der Herbeiführung 
der mit den Türken ſtattgehabten Grenzkämpfe ſchul⸗ 
dig find, beſchloſſen. Der Fürſt hat der türkischen 
Regierung hierfür Garantie geboten. Es dürfte 
hierdurch, wie man annimmt, weiteren Entwickelun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit vorgebeugt werden (W. T.) 
Griechenland. 
Athen, 4. October. Die italieniſche Regierung 
hat vor Abgabe einer Erklärung über die von der 
griechiſchen Regierung in der Laurionfrage ge⸗ 
machten Vorſchläge letztere einer aus Rechtsgelehrten 
und Staatsräthen zuſammengeſetzten Spezialcom⸗ 
mifften zur Prüfung überwieſen. Vor Abgabe des 
von dieſer Commiſſion zu erſtattenden Gutachtens 
dürfte ein weiteres gemeinſames Vorgehen der Re⸗ 
gerungen Italiens und Frankreichs in biefer Frage 
nicht zu erwarten ſein. Die hier accreditirten Ge⸗ 
ſandten dieſer beiden Mächte ſollen übrigens, wie 
von glaubwürdiger Seite verlautet, ohne die bezüg⸗ 
lichen Weiſungen ihrer Regierungen abzuwarten, die 
dom griechiſchen Cabinete gemachten Vorſchläge ab⸗ 
gelehnt haben. (W. T.) 


Amerika. : 
Newyork, 18. Sept. Früher als üblich und 
durch die diesmalige außerordentliche Hitze des 
Wahlkampfs erklärlich iſt in dieſem Jahre von 
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blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern 


—— 


der beiden feindlichen Parteien zu berichten. In Bal⸗ 

timore iſt die Abtheilung von Veteranen der Armee, 
die zur Convention Grant’iher Soldaten nach Pitts⸗ 

burg gingen, von einer Bande roher Kerle, die es 
mit Greeley halten, angegriffen worden. Die Sol⸗ 
daten empfingen die Angreifer mit Ladung, die die 
beißblütigen Politiker in alle Richtungen zerfireute, 
einigen aber auch etwas zu heißes Blut abzapfte. 
Ein ähnlicher Vorfall wird aus Pittsburg berichtet. 
Der Kampf dauerte daſelbſt nur 10 Minuten, aber 
die Zeit war vollſtändig hinreichend für einige hun⸗ 
dert Schüſſe, durch die ſechs Perſonen bedeutend 
derletzt wurden, einer ſogar jo ſtark, daß keine Aus⸗ 
ſicht für ſein Leben vorhanden iſt. Dieſes Mal wa⸗ 

ren es ſchwarze Anhänger Grant's, die die Sitzung 


ampf veranlaßten. Bis zum 5. November iſt es 

noch lange hin und da der blutige Reigen einmal 

begonnen hat, werden wohl bald andere Fälle ähn⸗ 
lich e Art zu berichten fein. 


Danjig, den 7. October 
Im nächſten Monate finden in unſerer Stadt 
die Ergänzungswahlen für die Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung ſtatt. Die Wahlperiode fol⸗ 
gender Mitglieder der Verſammlung läuft mit Ende 
dieſes Jahres ab: der HH. Faltin, Friedrich, Jobel⸗ 
mann, Karl, Rompeltin, Schmitt, Zimmermann 
(von der III. Abtheilung gewählt), der HH. Berg⸗ 
marn, Breitenbach, Kirchner, Prutz, Rohloff und 
Noſenſtein (von der II. Abtheilung gewählt), der 
55. Berger, Haſſe, Hendewerk, Kaemmerer, O. Lind 
ad Schottler (von der I. Abtheilung gewählt) 
ußerbem iſt 1 Stadtverordneter auf 6 Jahre zu 
Wählen an Stelle des zum Stadtrathe gewählten 
Oru. Schirmacher, 3 Stadtverordnete auf 4 Jahre 
in Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Statt⸗ 
miller und der zu Stadträthen gewählten HH. Kos. 
Rod und Wendt und 1 Stadtverordneter an Stelle 
gat. Es find alſo im Ganzen im November 24 
ahlen zu vollziehen. 
— Tie dies jabrige Recrutirung ftellt ſich nach 
zen darüber erlaſſenen Beſtimmungen beträchtlich höher 
ils in den früheren Jahren und entſpricht darin bereits 
der aleicherweiie verfügten Steigerung der Kopfftärke 
Jen eee 10 uhr gerlelb im Hint 
egen r gerieth im Hinter⸗ 
dauſe Vorſtädtiſchen Graben Nr. 7 die Dede > Bade 
ube und ber Fußboden der erſten Etage in Brand. 
— wurde durch die berbeigerufene Feuerwehr 
Der Waſſerſtand der Weſchſel in War- 
chen war am 3. October 5 F. 23. Das Wafler 
Allt noch weiter. 

[ Polkzeiliches.] Verbaftet wurden: Am 5. d. M. 
zn fremder Matroſe, weil er einen jungen Commis zur 
Auswanderung nach Amerika beredete, wobei er dem⸗ 
hen 25 und die Uhr abſchwindelte, außerdem auch 
bor einen Diebſtahl verübt batte; der bereits vielfach 
aaf ate Arbeiter Tokarski, welcher von einer Droſchke 

2 geſtohlen; der Kupferſchmiedelehrling Stellter, weil 
be den Sciffszmmermann Dargel 5 — Dominikaner⸗ 


Quiter beibrachte. — In der vorigen Woche waren 


0 


me 


machen. Ein in dieſem Sinne abgefaßtes Schreiben 9 


eines Clubs Greeleyaner ſtörten und dadurch den 


des Hrn. Spalding, der fein Mandat niedergelegt) 


dem Holzmarkte 2 Pferdedecken im Werthe voni 


Ä 5 ſchlug und ihm dabei einen Meſſerſtich in der] L 


ae verfammelt. Einer der Gäfte hatte etwas 
zu viel getrunken und war eingeſchlafen, welche Gele⸗ 
enheit ein anderer Gaſt bentzte, dem Schläfer ſeine 
ylinder⸗-Uhr aus der Taſche zu nehmen und damit 
wegzugeben. Der Diebſtahl wurde ſpäter ermittelt und 
dem Dieb die Uhr wieder abgenommen. 

* Der König bat auf Vorſchlag der Königin der 
Vorſteherin der Diakoniſſen⸗Anſtalt und des Kranken⸗ 
baufes der Barmherzigkeit zu Königsberg i. Pr., Ca: 
roline (Bürger), der Oberin der Genoſſenſchaft der 
barmherzigen Schweſtern vom beiligen Vincenz von 
Paul zu Culm, Schweſter Balbina (Hanke) und der 
Oberin der Congregation der heiligen Katharina zu 

raunsberg, Schweſter Belau, das Verdienſtkreuz für 
Frauen und Jungfrauen mit der Beſtimmung überwie⸗ 


ten, daſſelbe bei ihren Genoſſenſchaften bewahren zuff 


wollen zur dauernden Erinnerung an deren während 
des jüngiten Krieges für die Pflege der Verwundeten 
und Kranken geleiſteten Dienſte. 

5 Der Kaifer hat genehmigt, daß die im Kreiſe 
Sens burg belegenen fiskaliſchen Seen und zwar 
der ge Wongel⸗See von 216 Hekt, der Heine Won⸗ 
gel⸗See von 46 Helt., der Nidaino See von 20 Hekt., 
der Krummendorfer See von 257 Hekt. und der Irt⸗ 
See von 322 Hekt., zuſammen von 862 Hekt. Flächen⸗ 
inhalt, den Ständen des genannten Kreiſes zur Aus⸗ 
führung von Meliorations⸗Projekten für den Preis von 
4440 % käuflich überlaſſen werden. Es wird beabſich⸗ 
tigt, durch Entwäſſerung bezw. Senkung der genannten 
Seen mehrere tauſend Morgen Wieſen zu ſchaffen, was 
für die landwirthſchaftlichen Intereſſen des äußerſt fut⸗ 
terarmen Kreiſes Sensburg von unberechenbarer Wich⸗ 
tigkeit ſein würde. 

Dom Frauenburg. Während ſonſt von der 
Regierungshauptkaſſe in Königsberg bei der hieſigen 
Bisthumskaſſe zum Erſten des Quartals etwa 
8150 RG eingingen, find diesmal, in Folge der 
Temporalienſperre, in runder Summe nur 3500 K. 
eingegangen; es ſind das die Gehalte der Herren 
Domkapitulare und Domvikarien und etwa 500 
ür Beamte bei der Kathedrale. Einbehalten find 
demnach 4650 Ag, darunter das vierteljährige Ge⸗ 
halt des Herrn Biſchofs mit 2250 K, ſowie 
auch die Gehalte der ſämmtlichen biſchöfl. Beamten, 
für deren Bezahlung aber der Herr Biſchof geſorgt 

at. Br. Krbl.) 
— Im Ermlande bat die gegen den Biſchof 
Poilfppus verfügte Temporialieniperre große 
enſation im Volke hervorgerufen, weil letzteres ge: 
wohnt iſt, bei ſeinen Geiſtlichen Alles nach dem äuße⸗ 
zen Schein zu beurtheilen. Man giebt dort aus dleſem 
Grunde auch nicht ſo viel auf die ſpäter zu erwartende 
Amtsſperre als auf die jetzige Entziehung der Einkünfte. 
Da die letztere Maßregel eine pi; ya Sparſamkeit be: 
dingt, jo iſt von der biſchöflichen Kurie einigen ihrer 
Beamten das Einkommen gekürzt worden, was bei den 
Betreffenden viel böfes Blut hervorrief. Man erwartet 
in nächſter Zeit Zuſtimmungsadreſſen an den Biſchof, 
für die ſeine Organe bereits Unterſchriften ſammeln 
tollen. Auch ſagt man, daß bei der Bevölkerung Geld: 
Sammlungen für den Biſchof — ähnlich wie für den 
Papft — eingeleitet werden. Wir haben alſo Ausſicht, 
künftig nicht allein von einem Peters: ſondern auch von 
einem Philipps⸗Pfennig zu hören. (Oſtp. Z.) 

— Dr. Krauſe in Braunsberg iſt bei der K. 
Regierung ſchriftlich eingekommen, um in der dortigen 
Symnaſialkirche den neukatholiſchen Gottesdienſt (Krauſe 
iſt Infallibiliſt und ertheilt Privatunterricht in der Un⸗ 
fehlbarkeitslehre außerhalb des Gymnaſiums) eröffnen 
zu dürfen. Man iſt geſpannt, ob an competenter Stelle 
dem Infallibiliſt das gewährt wird, was den Altkatho⸗ 
liten von dem Cultusminiſter verweigert worden iſt. 
Nicht allein dem Pfarrer Grunert, ſondern auch dem 
Dr. Wollmann it die Benutzung der Gymnaſialkirche 
wiederholt verweigert worden. (Oſtpr. 3.) 

Aus dem Heiligenbeiler Kreiſe. Auf einer 
Feldmark der Domaine Brandenburg, links und rechts 
gon der Chauſſee nach Königsberg, iſt jetzt wahrſchein⸗ 
lich in Folge der beim Mähen ausgefchütteten Gerſte, 


in Gerſtenfeld zu ſehen und auf demſelben über 3 
Fuß Bo un mit faſt vollftändig ausgewachſenen u 1 


n. 

i 5. Oct; Dem Vernehmen nach hat 
der Pfarrer Dinder bie feiner Zeit von dem Pfarrer 
Grunert vollzogene Taufe nunmehr in das Kirchenbuch 
eingetragen jedoch mit folgendem Vermerk: „Die Ein⸗ 
tragung iſt auf Befehl des Cultusminiſters erfolgt, die 
Taufe iſt eigenmächtig als Haustaufe von dem 4 
dirten und von der Kirche getrennten Weltprieſter Gru 
nert vollzogen, die Eintragung involvirt nicht die kirch⸗ 
liche Anerkennung der Rechſmäßigkeit des Taufaktes.“ 

Den in Königsberg verſtorbenen franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen wird nächſtens ein großes Denk: 
mal geſetzt werden. Conſul Dahſe iſt von franzöſiſcher 
Seite beauftragt, das Weitere hierbei zu veranlaſſen. 
7 Bei der Provinzial⸗Verſammlung der Volks ⸗ 
ſchullehrer in Königsberg, welche am 4. d. bei 
einer Verſammlung mit dem Stenographen⸗Verein be⸗ 
endigt wurde, erregte die damit verbundene Ausſtel⸗ 
lung von Lehrmitteln die wohlverdiente Aufmerk- 
ſamkeit aller Anweſenden. Es was eine literariſche und 
phpſikaliſche Lehrmittelʒ⸗Ausſtellung in einer ſolchen Fülle 
und fo guter Auswahl, wie man fie bier ſräher zu 
ſchauen nie Gelegenheit gehabt hat. Allgemeine Aner⸗ 
kennung wurde dabei den praktiſchen Aus tellungsgegen⸗ 
ftänden zu Theil, die durch Optikus und Mechankkus 
Mövig⸗Königsberg geliefert waren, beſtehend in O. 
Mövig's Dampfmaſchinen zum Schul- und Selbſtgebrauch, 
populär beſchrieben von Dr. Bänitz, in anatomiſchen 
Präparaten, ſehr wohlfeil, weil aus colorirtem Thon 
beſtebend, in Globen, Tellurien, in Sammlungen von 
Produkten und Apparaten zur Veranſchaulichung der 
Bienen⸗, Seide⸗, Wolle, Baumwolle, Flachs⸗, Glas-, 
Papier- ꝛc. Induſtrie x. Von Buchbandlungen waren 
Karten, Bücher und Bilder zur ſinnlichen Anſchauung 
a Eine volltändige Sammlung aller dieſer 

egenſtände hätten wir eder Volksſchule gewünſcht. 

Tilſit, 3. Oct. Mit dem Bau der Memeler 

Eifenbabn geht es auf dem jenſeitigen Memelufer 
rüſtig vorwärts, am diesſeitigen Memelufer wird der 
Bau bei der vorgerückten Jabreszeit kaum in Angriff 
genommen werden. Der Damm im Memelthale zwischen 
ſüdlige , und Ußlenkisbrücke it faſt vollendet; das 

15 Ende nur hat noch nicht die erforderliche Höhe 
erre 2 deren Herſtellung fleißig gearbeitet wird. 
e eiden Dammköpfe werden jetzt mit Faſchinen⸗ 
werten verſeben, um fie gegen die Gewalt des voch⸗ 
waſſers und — Eisganges zu ſchützen. Die Ramm⸗ 
arbeiten für 85 erſten enjeitigen Landpfeiler haben 
einen Aufenthalt erlitten, da der Kefiel der einen Damrf⸗ 
ramme ſchadhaft ange die Aufſtellung einer Hand⸗ 
ramme tit in der Vorbereitung, das nothwendige Tau⸗ 
werk bereits vorhanden. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Leonhardy in 

Pillkallen ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreie⸗ 
gericht in Lötzen verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


Theater.] In Breslau iſt jetzt eine große Ans 
22 er 2050 des Danziger Theaters verfammelt, 
ei dem dortigen Stadttheater, bei dem Frl. Holt und 
Hr. L. Ellmenreich reüſſiren, iſt von früher her au 
Hr. Beckmann engagirt. Im Lobetheater hat kürzlich 
mit entſchiedenem Erfolge Hr. Präger debuͤtirt; mit 
m ſind dort Fil. Gerber und Hr. Hampl thätig. 
r. H. Jürgan iſt am Oldenburger Hoftheater, 
ſehr günſtig aufgenommenen Debutrollen (Fürst 
übenau in „Rus der Geſellſchaft“, Barnau in den 
„zärtlichen Verwandten“ und Egmont) engagirt und 


nach 


rere Arbeiter bei einem ihrer Bekannten zum Kind⸗ wird demnächſt Carl Moor, 


und Wallenſtein ſpielen. E 

— Seit zwei Jahren iſt die Rigi⸗Bahn von 
Vitznau nach Rigi⸗Staffel im Betrieb und während 
jetzt eine zweite Bahn von Arth aus auf den Rigi ſich 
im Bau befindet iſt in Luzern bei der Regierung ſchon 
die Conceſſton um eine dritte Bahn eingegangen Es 
exiſtiren auch Projecte, nach der Schynigen Platte und 
lee nach der Spitze des Faulhorn hin Bahnen zu 
egen. 

— Wie aus Südafrika gemeldet wird, hat ein 
reicher Zulukaffer alle heirathsfähigen Mädchen 8 
und beſtimmt nun den Marktpreis derſelben. m die 
Verzweiflung der jungen Männerwelt nicht aufs Aeußerſte 
zu treiben, bat die Regierung als höchſten Preis zehn 
av feſtgeſetzt; mehr darf der erwähnte Spekulant nicht 
ordern. 


Zuſchrift an die Redaction. 

[Zur Wohnungsnoth.] Die neue Baupolizei⸗ 
Ordnung ſcheint für die äußeren Vorſtädte nicht maß⸗ 
gebend zu ſein, wenigſtens hat ein in Langfuhr am 
Hermannshofer Wege im Bau begriffenes Haus keine 
Wobngelaſſe von 10 Fuß Höhe. Da nun das ſehr bes 
völkerte Langfuhr durch 2 Eiſenbabnen der Stadt ſehr 
nahe gebracht iſt und noch viele billige Bauſtellen bat, 
ſo wäre es wohl im allgemeinen Intereſſe, wenn in 
Langfuhr nicht allein mehrere Sommer⸗, ſondern auch 
Winterwohnungen gebaut würden. V. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Graf Waldemar, Coriolan 


Negultrungspreis für 130% lleferbar 494 N ins 
ländiſcher 524 A 
Auf Lieferung 12044, Pre October 485 34 Br., 48 
* Gd., r October⸗November 481 & Br., 48 
R ar dur April⸗Mai 54 bez. u. Br., 53 
d 


Ra 

Gerſte loco e Tonne von 20008. kleine 101/82. 
511 & bez., 106% alt 47 & bez. 

Erbſen loco Tonne von 200068. matt, weile 
Koch 501—52 & bez., weiße Futter⸗ 48-484 X, 
alte 46 & bezahlt. k 

Rübſen loco . Tonne von 2000 % Winter er 
October 103 „ Br. 

Spiritus loco ur 10,000 % Liter 212 , bez., kurze 
1 ar 215 & bez. , 

eſchloſſene Frachten. London der Dampfer 

33, Grangemouth Pe do. 28s 3 d. Firth of Ferih dr 

Segel 28, Alles ur 5004. Weizen engl. Gewicht. 

Stettin, r do. 5 . r 5000 &. Roggen. London 

188 Ye Load fichtene Balken. Sunderland 128 6d Yer 

do., 148 6d Wer Load fichtene und runde Sleeper, 9 

8d u Load fichtene halbrunde Sleeper. Varel 9 % 

der 80 Cubikfuß engl. Maß Mauerlatten. Papenburg 

91 N dir Laſt fihtene Dielen. Hamburg 9 n m 

Laſt Ds D:Sleever. Wilhelmshafen 91 n der Lait 

Mauerlatten. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 

6. 201 Br., 6 20} gem. Hamburg 2 Monat 1482 Gd. 

Amſterdam kurz 1044 Gd., do. 2 Mon. 13% Gd. 

44% preuß. conſolidirte Staats ⸗ Anleihen 103 Gd. 

34% preuß. Staats⸗Schuld⸗Scheine 88 Od. 34% weſt⸗ 

preuß. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 813 Gd., 4% do. do. 


Berlin 7. October, „Augelommen 4 Uhr 10 45 90 Gd., 4 % do. do. 99% Br., 5 1 82 
a 5 ee ar 5% Danziger Hypotbheten-Bfandbriefe 100% Br. 
re 8277 = 15 „ 810 1 rg Hypothelens Pfand» Briefe pari rüdzahlbar 
er 8 2 2 
5 82 85 |, 5 30% In Das Vor fteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Nov. b bo. 5% do. 103% 19, % ] Nicptamtliche Courſe am 7. October, 
Yon Per. 524 53% Lombarden. . 35/8 1223 Gehanla 100 Br. Banlverein 100 be Daaſchwen. 
Apell⸗Mal 544 54% Sramioien . ... 196% 398% 8 bau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Chemiſche 
Beolzum, Rumänier ... | 484 49 abrit 100 Br. Brauerei 96 Br. 5% Türken 50% 
Det, 06e 14% 147 8e. Bene frame SB. 201% 2024 (bes. Lomparden 1277 Er. Franzosen 198 Gd. 
Voll des 2 it Fr 6%)..| 50% 50% Danzig, 7. October. 8 
Oct. 19 13 20 4 Oeſer.Sübberrente 65 | 65 Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: 
April⸗Mai 18 23 19 4 Kaff. Banknoten. 91 Bi 5 — ai loco wurde ee 2. 5 
1 Deſter. Banknoten BR lafigen Gattungen zu voll vorwöde € 
e 105% 108% ee — 6 70 getauft, andere Qualität war eher matt und auch zum 


Fondsbörſe: Schluß matt. 

Frankfurt a. M., 5. Octbr. Effecten⸗Socſetät. 
Amerikaner 953, Creditactien 355, 1860er Looſe 943, 
Franzoſen 3474, Galizier 251, Lombarden 2234, Silber: 
rente 644, Hahnſche Effectenbank e Deut 
Bank 1253, ae 5 — Feſt. 2 

ien, 5. r. (Schlußcourſe.) Papierrente 65 
Stiberrente 70,45, 1854er Leoſe 93,00, Bankactien 873,00, 
Nordbahn 207,00, Böhmiſche Westbahn 245,00, Credit⸗ 
actien 331,00, Franzoſen 323, 00, Galtzier 234, 00, 
Kaſchau⸗Oderberger 192, 00, Pardubitzer 
weſtbahn 213 20, do. Lit. B. 183,10, London 108, 90, 


Ducaten 5, 26, Silbercoupons 107, 65, Eliſabethb 
249, 00, Ungariſche Prämienlooſe 104, 50, Amſterdam 

50, Albrechtsbahn⸗Actien 178,00, do. Priorität. —, 
Unionbank 268,75. Steigend. 


Hamburg, 5. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco und auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, Term. ftill. 
— Weizen 7e October AH 1000 Kilo 
in Mark Banco 169 Yr October⸗No⸗ 
vember 12744. Gd., ur November: Dezember 
2766. 165 Gd., dr April Mai 127%, 165 Gd. — 
Roggen der October 97 Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 87 Gd. ur November⸗Dezember 97 Gd., „r April⸗ 
Mai 105 Gd. — Hafer feſt. Gerſte feſt. — 
Rüböl feſt, loco 243, er October 244, Yr Mai 25. 
— Spiritus matt, u 100 Liter 100 % de October 
164, d November - Dezember 155, ar Abril⸗Mai 155 % 
— ſtaffee feſt, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum 
behpt., Standard white loco 134 Br., 131 Gd., Yar 

133 Gd., Pe November⸗Dezember 134 Gd. — 


etter: Regen. E 

Amſterdam, 5. October. [Getreidemartt.] 
(Schlußbericht.) Roggen ue October 1805, r März 1944, 
der Mai 1963. — Schönes Wetter. 

London, 5. October [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
Ru. 5% Italieniſche Rente 664. Lombarden 197. 
5% Ruſſen de 1822 95%. 5% Ruſſen de 1864 9638. 
Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 52%. 6 
Türken de 1869 608. 6% Vereinigte Staaten Yar 
882 92%, — Neueſte türkiſche Bonds 3 Discont. 

Liverpooß 5. October. Baumwolle.] Schlup⸗ 

h 20, % Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 6000 Ballen. — Middling Orleans 1055 
nodling amerikaniſche 9%, fair Dhollerab 647, midd⸗ 
ling fair Dhonerah 6#, ger middling Dhollerah 53, 
middl. Ddolierab 5. fair Bengal 4}, fair Broach 63 
new fair Domra 6 ., good fair Domra 71, fair Madras 
68, fair Pernam 93, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 
94. — Theurer. 

Paris 5. October. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53.421. Anleihe de 1871 84,35. Anleihe de 1872 87, 20. 

nalieniſche 5% Rente 68, 10. Italteniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 487,50. Franzoſen (geſtempelt) 760,00 
Franzoſen neue —, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
Lombardiihe Eiſenbahn⸗Actien 495,00. Lombardiſch⸗ 
Prioritäten 263,00. Türken de 1865 58, 75. Türken de 
se en coup. det. Türkenlooſe 182, 00. Goldagio 

— Feſt. 

Paris, 5. October. Productenmarkt Küböl 
feſt. . October 99,50, Pe vember ⸗Dezem⸗ 
der 99,75, d Januar⸗April 101,00. — Mehl feſt, 
r October 69,75, r November⸗Dezember 67,00, 
Yır Januar: April 66,00. — Spiritus Yar October 
58, 50. — Wetter: Schön 

W 1 da der 37 

eizen behauptet, däniſcher 2. Roggen ſteigend, 
franzöſiſcher 20. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes. Type weiß, loco feſt, 534 bez., 54 
Br., e October 534 bez., 54 Br., r November 54 
bez, 541 Br., er Nopbr.⸗Decbr. 544 bez. und Br, er 
Dezember 54% bez. 55 Br. Feſt 

New: Hort, 5. Oerbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 107, Goldagio 133, 5% Bonds de 1885 
1153, do. neue 110%, Bonds de 1865 1143, Eriebahn 
484, Illinois 139, Baumwolle 19%, Mehl 75.450, Rother 
Frübjahrsweizen 1D. 640., Raff. Petroleum in K J 
%r Gallon von 64 Pfd. 26, do. in Philadelphia 254, 
avanna⸗Zucker Nr. 12 9. 

Goldagios 14, niedrigfte 133. — Fracht für Getreide 
ur Dampfer nach Liverpool (7 Buſhel) 12. 


Getreidemarkt. 


in glaitg und weit 127488 , 90 95 Br. 
* 

bunt 5˙1 2 781-91 
unt 12 17 „ 887 2 * 
S 28 131% „ 80 84 „ 
ordinare . 120-1214 „ 74-79 „ 


G . 

Yr Mai⸗Juni 84 Br. 

Roggen loco „ Tonne von 0 matt, 
122 — 12622. 544—56 & bez., 1178 alt 47 A bez. 


söfterr, | 1 
‚1126/72. 89 R, 


177. 20, Nord 87 


— Höochſte Notirung des] Güt 


Schluſſe des Marktes blieb die Stimmung luſtlos 300 
Tonnen wurden verkauft, und iſt bezahlt für Sommer 
28/9%. 81 , 132%. 83 N, roth 1192, 783 2 
bunt 125/687. 83 , hellbunt 1232, 84 2, 125/6, 
28/928. 87 &, hochbunt und glafig 125/622. 868 &. 
12342. 88 R, 129%. 834 %, 130/166. 89, 90 &, weiß 
128/972. 91 % ver Tonne. Termine 
rubig. 12684. bunt October 86$ „ bezahlt, 87 % Br., 
October⸗November 853 „ bez., 86 & Br., April⸗Mai 
84 & Br., 833 % Gd. Regulirungspreis 1264, bunt 


— 


Hypotheken⸗ Bericht. 

Berlin, 5. Oetbr. (Emil Salomon.) Die Quar⸗ 
tals⸗Regulirungen nahmen die Aufmerkſamkeit des bes 
treffenden Publikums in Anſpruch, die allgemeine Miß⸗ 
ſtim mung in financiellen Kreiſen verurſachten eine Ruhe 
des Geſchäfts. — Die Umſätze in Hypotheken waren 
nur unbedeutend und bei unverändertem Zinsfuße Geld 
eber geſucht als angeboten. — Hypotheken auf Ritter⸗ 
güter zur erſten Stelle pupillariſch bleiben gut zu laſſen. 
Kreisobligationen mußten im Courſe auch nachgeben, 

Preuß. 1005 Gd., 5 Pofener 100 Br., 43 
Poſener 944 Gd., 5% Schleſiſche 100 Br. 

Königsberg, 5. October. [Wochen- Beriht.] 
(v. Portatius & Grothe.) Spiritus wurde uns in dieſer 
Woche überaus ſtark zugeführt und folgte unſer Markt 
der rückgängigen Berliner Conjunctur in noch erhöhterem 
Grade. Den niedrigſten Preisſtand batten wir am 
Donnerſtag erreicht, indem an dieſem Tage ein febr 
bedeutendes Quantum Loco Spiritus mit 21 M ers 
laſſen wurde, alfo 4% K billiger als in voriger Woche. 
Die Bahnzufuhren nahmen täglich größere Dimenſionen 
an, während der Abzug keineswegs jo umfangreich 
war, wie ſich's erwarten ließ, da auch in der Provinz 
bei jo ſtark rüdgängigen Preiſen Jedermann nur den 
nöthigſten Bedarf haben wollte und laſſen ſich deshalb 
auch größere Verkäufe nur höchſt ſchwerfällig zu Stande 
bringen. Das Termingeſchäft rukte fait gänzlich. Für 
den laufenden Monat zeigte ſich einige Kaufluſt, allein 
die ſchon mäßigen Forderungen der Abgeber waren 
den gegenüberitehenben Geboten noch zu weit entfernt, 
um es zu namhaften Verſchlüſſen kommen zu laſſen. 
Spätere Sichten blieben ganz unbeachtet. Wir notiren 
heute für erſte Hälfte October 21 , ganzer October 
203 &, ganzer October 203 K, erſte Hälfte November 
191 &, ganzer November 194 , Wintermonate 19 
, Frühjahr 191 ½ Gd. 

Schpiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 5. October 1872. Wind: SS. 

Angekommen: Wagemaler, Aaltje Tyzen, Bre⸗ 
men, Asphalt. 

Geſegelt: Bablrüs, Fanny v. Schack, Grimsby; 
Bradhering, Nordſtern, Grimsby; Zeſſin, Boruſſia, 
Newcaſtle; Duit, Lanimechina, Rotterdam; Poſt, Alida, 
Amſterdam; Bekkering, Jantina Chriftina, Gent; Kete⸗ 
laar, Hazard, Rotterdam; fämmtlih mit Hol — Ja⸗ 
cobſen, Ellida, Norwegen, Getreide. — Schepke, Alice 
und Max, Hartlepool, Holz. — Swanſon, Janet Sine⸗ 
lair, Perth: Pitkethly, Annapire, Grangemouth; beide 
mit Getreide. — Marx, Stolp (SD.), Stettin, Güter. 
— Lower, Irwell (SD.), Hull; Falconer, Lark, Grange⸗ 
mouth; beide mit Getreide. 

Den 6. October. Wind: NNW. 

Retournirt: Autzen, Albertine; Kraal, Emilie: 
Schwarz, Johanna; Poſt, Alida. 

Angekommen: Whiteman, Himalaya (SD.), 
Harilepool, Schienen. — Dunipace, Despatih (SD.), 
Sbields; Rolf, Anna Catharine, Hamburg; beide mit 
ern. 

Den 7. October. Wind: W. 
Angekommen: Falk, Sandrine, Allinge, leer. — 
Joiner, Danzig, Burry, Heringe. — Hood, Curela 
(SD.), Middlesbro, Roheiſen. 

eee 2 on d 6 eb 3 Bon 
vorn, 5. r. — Waſſerſtand: - 
Wind: S. — Wetter: freundlich. 
Stromab: 
Stokarski, Lurie, Sieliszen, Danzig, 45 Cr. Wet, 400 

St. w. H., 2 L. Faßh., 1638 &. Oelkuchen, 1 Tr. 
Aronftein, Aronftein, Jastow, do., 850 St. w. Holz, 

25,410 Eiſenbahnſchw., 6 Tr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— Eher ter 

PR 2 mont = 

35 en im Hein, | RIND und Setter. 
612 339,50 | + 96 ord, mäß., trübe, bezogen. 
ö ; 34110 | 60 | MN. 4b. br beten 

12 341,13 83 NW., friſch, hell u. Regenſch 


ULLMAN-CONCERTE 


gefunden Mädchen beehre ich mich Freunden 
und Verwandten hiedurch anzuzeigen. 


St. Albrecht, 6. Deibr. 1872. (6165) Donnerstag, den 10. October um 7 Uhr Abends. 
Wilb. Peiner, Concert-Frogramm. 

cute Nachmittag 5 Uhr ſtarb unſer ge⸗ 1. Trio für Piano, Flöte und Violoncello (Weber). Joseffy, De Vroye u, De Swert. 
liebter Sohn Johannes, im Alter von | 2. Arie aus „Der Barbier von Sevilla“ (Rossini) Marie Monbelli. 
ahren, nach 10 monatl. Leiden am Zehr⸗] 3. Adagio und Campanella (Das Glöckchen) (Paganini) Camillo Sivori. 
fieber. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 4. Schlummerlied aus „Die Afrikanerin“ (Meyer beer. Amelie Franchino. 
die trauernden Eltern 5. a) Arie (Bach). b) Souvenir de Spa (Ser vais): Jules de Swert. 
F. 8 und Fran. 6. a) Tre giorni (Pergolese), b) Wohin (Schubert;! ! Anna Regan. 
- k. Stargardt, den 5. October 1872, | 7. Duett aus „Semiramis“ (Rossini) . Monbelli und Adele Monnier. 
te nothwendige Subhaftation der Moften= | 8. Ungarische Rapsodie (Liszt „Rafael Joseffy. 
ſchen Grundſtücke Ohra No. 138 u. No. 9. Duett aus „Die Hochzeit des Figaro“ (Mozart) A. Regan und A. Franchino. 
143 und die Termine am 8. u. 10. October | 10. La Calesera, Spanisches Lied (Vradieerrrr Marie Monbelli. 


. Camillo Sivori. 


— 
— 


. Fantasie aus „Lucia von Lammermoor* (Sivori) 

12. Damen-Terzett aus „Die heimliche Ehe“ (Cimarosa). 
Marie Monbelli, Franchino, Adele Monnier. 

Leiter: Kapellmeister R. Metzdorff. Flügel von Julius Blüäthner. 


er. werden aufgehoben. 
Danzig, den 5. October 1872. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6222) 
Aſſmann. 


Auction zu Letzkau. 


reitag, den 11. Octhr. 1872, Vormittags 
10 Uhr, werde ich zu Letzktau bei dem Hofbe⸗ 
ſizer Herrn Carl an wegen Aufgabe 
8 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aufen: 
6 gute Arbelts⸗, 1 Wagenpferd, 1 gut 
erhaltener Glas⸗Kulſchwagen mit Vorder⸗ 
verdeck, 1 Verdeck⸗, ! Jagdwagen, 1 Ver⸗ 
deciſchlitten, 2 Rapsdriller, 3 gr. Kleider⸗ 
pinde, darunter ein eſchenes, 1 Schreib: 
ekretair, 3 Sophas, 1 Sorgſtuhl, 2 Kom⸗ 
moden, 1 Schreibkommode, mehr. Klapp⸗ 
und Anſetztiſch, 1 Waſchteſch, 24 Rohr⸗ 
u. 12 Breitſtühle, 3 Himmel⸗, 3 Sopha⸗ 
bettgeftelle, mehrere große und kleine 
Spiegel, mehrere Kiſten, 1 gut erhaltenes 
Klavſer, 3 Jagdgewehre, 1 Sabel, 1 Stod- 
laterne und 1 faſt neuer gr. Waſchkeſſel. 
N 3000 Fuß Izöll. fichtene Dielen, 
500 Fuß MIR ficht. Dielen, 1500 Fuß 
1 Böll. ficht. Dielen und 1000 Fuß 27öll. 
. de ich bei d 
ven Zahlungs⸗ in werde ei der 
Auction bekannt machen. 
Janzen, Muctionator. _ 


an Antwerpen 


liegt in Ladung auf hier und wird den 15. 
dieſes Monats expedirt, das erſt⸗ Hlaſſige eng⸗ 
liſche Schiff Battray, Capitain Carnagie⸗ 
und ier nehmen entgegen, F. Jung dort 
u er ) 


Programm 
des zweiten und letzten Concerts, 
Freitag, den ll. October, Abends 7 Uhr. 


1. Beethoven, Kreutzer-Sonate, Joseffy und Sivori. 2. Donizetti, Arie aus „Die 
Favoritin“, Adele Monnier. 3. Schubert, All’ Ongarese und Adagio Religioss, 
De Swert. 4. Donizetti, Andante mit obl. Flöte aus Lucia, Monbelli und de Vroye. 
5. Sivori, Fantasie aus „Lucia di Lammermoor“, Camillo Sivori. 6. Thomas, Ballade 


zarts „Veilchen“, Anna Regan 
Monbelli, 9. Liszt, Tarantella di Bravura, Rafael Joseffy. 10. Rossini, Duett aus 
„Stabat mater“, Franchino und Adele Monnier. 11. Doppler, Variationen über ein 
slavisches Thema, de Vroye. 12. Gounod, Ave-Maria, Erstes Präludium von Bach. 
Monbelli, Franchino, Regan, Adele Mönnier, Sivori, Joseffy, de Swert und de 


= Danziger 


Maſchinenbau-Aclien-Geſellſchaſt. 


Unter Hinweiſung auf 88 4 und 5 werden die Actionaire 89 aufgefordert, 
auf diejenigen Interimsſcheine, auf welche erſt 40 Procent eingezahlt find, die reſtirenden 
60 Procent mit 60 Thaler pro Stück N 
bis zum 15. November 1822, einſchließlich 
bei der Direction in Danzig, Weidengaſſe No. 35, oder der Königsberger Ver 
eins bank in Königsberg i. Pr., oder bei Herrn er Litten in Elbing gegen 
Empfangsbeſcheinigung der betreffenden Einzahlungsſtelle einzuzahlen. 
Danzig, den 5. October 1872. 


Danziger Maſchinenban-Actien-Geſellſchaft. 
Der Aufſichtsrath. 


1 — 


(6227) 


M 11 Uhr erfolgte glückliche 
De lieben —.— = 


Hermann Behrent. 


Cech raf. i Bettfedern und Daunen 
Dem geſchätzten Publikum Danzigs 


und Umgegend die ergebene Mitihei⸗ 1 Es in vorzüglicher Qualität, 


ee | Bektdrell, Federleinen, Bettparchend, 
e e e, Changeant und geſtreifte Köper, 
Fe ee , Bezug⸗ und Laken⸗Creasleinen, 
- ſowie wollene Bettdecken, 
Piqué⸗Bettdecken, 
Waffel⸗Bettdecken, 
Damaſt⸗Bettdecken, 
Satin⸗Bettdecken 


opf, 
empfeblen 


N C. A. Lotzin Söhne, 


empfieh 
R. Schwabe. h , Langgaſſe 14, 
Feinste Tafel-Butter f Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Dr. Kozer, egen 


Einſetzen fünftl. Zähne, 5 


Neinigen, Plombiren, Za merzen 
heilt Yon Entfernung 2 ne Nr 


E. Pfeiffer, Heiligegeiſtgaſſe 109. 
Erſte Sendung 


Tyroler Weintrauben 


in ½ und ½ Pfd. trifft täglich frisch ein bei 8 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse No. 15. 


eee Das opti E Magazin vou 
cn ge ler bean, Gust. Grotthaus, 

iſche Dro 1 empfiehlt 2 
8 lte In ei Thiele, befindet ſich Matzkauſchegaſſe No. 10. 


Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Oelfarbendruck-Gemälde in reich- 
ster Auswahl, Sydrolith-Figuren, den 
acht bronzenen täuschend ähnlich, em- 
pflehlt z. billigst gestellten Preisen 
Carl Müller, 


Vergolderei u. Spiegelfabr., —— 25. 


Ein Rest vorzüglicher Photogra- 
phien, theils in antiken Rahmen ge- 
fasst, empflehlt um damit zu räumen, 
zu sehr billigen Preisen. 

Carl Müller, 
Vergolderei u. ‚Spiegelfubr, Jopeng. 25. 


Felix depp, 


Kuuſtdrechsler, 


36. Jopengaſſe 36, 


Unterricht n Stenographie. 


Der hiesige stenographische Verein eröffnet Ende d. M. wieder einen Unter- 
richtscursus in der Stenographie, welchem das vereinfachte Stolze'sehe System zu 
Grunde gelegt werden wird, Wir laden zur Theilnahme an diesem Cursus mit dem 
Bemerken ein, dass derselbe 16 Unterrichtsstunden, von denen wöchentlich eine statt- 
findet, umfassen wird. Der Beitrag für jeden Theilnehmer ist auf 3 Thlr., anf Wunsch 
in zwei Raten zahlbar, festgestellt. Meldungen zur Theilnabme werden von Herrn 
IH. Moritz, Langenmarkt 20, im Comtoir, entgegengenommen. 

Auswärtige, welche sich die Stenographie durch Selbstunterricht an- 
eignen wollen, erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen bei dem Vorsitzenden des 
Vereins, Stadtsecretair Schildt, Pfefferstadt 37. 


er Vorstand des stenographischen Vereins zu Danzig. 


Stand der Lebeus⸗Verſicherungsbank f. D. 
in Gotha 


am 1. October 1872. 


a 


vis-a-vie Herren Bormfeldt & Salewsti, Verſicherte . . 40,023 Ber. 
empfiehlt ſein Lager von Spazierſtöden, echt Verſicherungsſumme Bi 76,900,000 Thlr. 
Wiener Meerſchaumwaaren, langen und kur⸗ Hiervon neuer Zugang feit 1. Januar 2.725 
zen Tabakspfeifen, Portemonnaie's, Cigar⸗ Verſicherte = 163.600 Per 
rentaſchen, Kämmen und Bürſten, Schach u. Verſicherungsſumme 6163,00 Thlr. 
Domino 8, Fächern, See u. ſ. w. ee 00 Zinſen ſeit 1. Januar 104100 = 

: ; eln gu usg * erbefälle 8 * 7 ” 
billigſt. Billardbälle,; Kegelkug 10 19 Banffonds ru 18.905000 


Vergütung für 15,017 Geſtorbene bis Ende 1871. 25,111,374 Thlr. 
Gezablte Dividenden an die Verſicherten bis Ende 871 9,981,504 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1872 37 Proz. 
Unter Verweiſung auf vorſtehende Ergebniſſe, insbeſondere auf den bedeuten⸗ 
den Betrag des neuen Zugangs in dieſem Jahre ladet zur Verſicherung ein 


Ibert Fuhrmann in Danzig, 
Haupt⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungsbank für Deutſchländ in Gotha, 
Comtoir: Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 28. 


billig. * 
J* hie meine werthen Kunden und ein 
ge rtes Publikum mich auch fernerhin 
mit Arbeit zu beehren. 
Bertha Kroll, Damenſchneiderin, 

Töpfergaſſe 10. 2 

6 mit jchriftlihen Arbeiten vertrauter 
Mann, der 1500 % Caution ſtellen kann 


irgend e Stelle. Adr. unt. 6257 i. d. E. d. Z. 


in de Beitung unter No. 6104. 


wird für alt zu kaufen geſucht. Gef. Adr. 
er Ccped. diefer 


ag 


et Valse aus „Hamlet“, Amelie Franchino. 7. Lotti, Arietta „Pur digesti“ und Mo- an bie Kaſſe unferer Geſellſchaft, Milchkannenga 
8. Bellini, Arie aus „Die Nachtwandlerin“, Marie | Einteichung der betreffenden i zu leiſten. 


5 zoͤſiſche und engliſche Scala⸗ und Chaſſepot⸗ 


0 Lefauchaux⸗ und Perkuſſions⸗Doppel⸗ 


Kuft werden. Käufer erfahren 


hundert 


| | Da | 
Atelier „Anfertigung. Damen-Barderoben 4 
jeder Art, = 


Bertha Castner, geb. Schmidt, 


Langgaſſe No. 49, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 
Ball⸗Roben werden ſauber und elegant in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preisen 
gefertigt, auch Gebrauchte renovirt. 


Die neueften — 2 Tas — Anficht. 
Danziger Glashütte. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Durch Beſchluß des Aufſſichtsraths fordern wir hiermit die Actonaire gem 6 
unſeres Statuts auf, eine fernere Einzahlung von zwanzig Procent mit — 


Thaler Vierzig pro Aetie | 


No. 34, bis zum 18. October a. e. unter 


Danzig, den 3. October 0 . 5 
Die Direetion. 
Richard Meyer. 


n nns Dar, Mas und Wc n de, 
Wesen Fe ER Jepengaſſe No. 9. | 
Ernst G. Martini. 


A. W. v. Glowacki, 

Königl. Büchſenmacher, Breitgaſſe No. 115, 
empfiehlt den geehrten Jagd⸗ und Schießlieb⸗ 
abern ſein großes Magazin aller Arten 
affen, als Lefaucheux⸗Centralfeuer-, Zünd⸗ 
nadel, Perkuſſions⸗Doppelflinten, Stutzen, 
Hüchſen, Flobertbüchſen, Chaſſepotbüchſen, 
2-faucheur-Revolver und ⸗Terzerole. Dieſe 
meine Fabrikate empfehlen ſich wegen der 
uten Arbeit, Leichtigkeit und der enormen 


Meine Wohnung, welhe 
früher Schmiedegaſſe No. 22 
war, iſt jetzt Gerberg. No. 8. 1 

Carl Krause, 
Kleidermacher fiir Civil u. Militair, 


* 


u Fab 4 6 — vor allen 1 — 
igen Fabrikaten; großes Lager von Jagd⸗ E —-L— 
Requiſtten und fertigen Munitions⸗Arkikeln, Fi Zu Meine Wohnung befinde! 


als: ee 95 Centralfeuer⸗Cartu 
w 


ſchen, Caliber ur R „ „wie ſich jetzt Heiligegeiſtgaſſe Ro. 106. 
Lefaucheux⸗ und tralfeuer⸗Revolver⸗Car⸗ J. Lan gnickel, — — 5 


tuſchen, 7, 9, 12 Millimeter, deutſche, fran P e Ben ie 
Eine tüchtige Reſtauratſonswir⸗ 


patronen. Reparaturen wie all brten 
Yufträge werden unter jeder Garantie promp! | HIN wird gegen hohes Lohn zum 
effectuirt. (5904) 15. d. Mts. gefucht durch H. Märtens. 


5 
Eine Zündnadel⸗, eine 


Eine vorzügl. anſt. Landw. (geſeßt Alters) 

gut. Z. empf. J. Hardegen, Goldſchg. ö. 
S ec Teibhf. ae der weiß fo 

r* ſe ef. bat, e 

ähnl. Stelle nach J. 2 ke —3 ir 

u tüchtiger Conditor⸗Gehilfe im 


flinte, alt und ſehr gut erhalten, habe billig 


zu verkaufen. 
Ps Sa 1 e Waff \ 
gl. enmacher, Jagd: u. Lılrus:Waffen- Garniren und Backge t kaun 
ſich melden. Adr. — — — Exv. 


17 abrikant, Breitgaſſe No. 115. 
aarlemer Blumenzwiebeln, ler Sig. under 6179 erbeten 
als Hyazinthen, Tulpen, au zetten 2c., Ni 3 telang das 


Ta 5 

le i äglichſter Qualität und ſte⸗ ab. age 
den Feels ergeläpnite darüber auf Benn, ET a mas 
n Knabe zu Bedienung der ate 
n 
( 


gen franco zu Dienſten. (5838) 
Bierlokale kann ſich melden Hu 220 


A. Lenz, B 
n im Berwaltun:stah ſehr eıfa 


Schießſtange No. 3. 6 
Fi Beamt t ei 
Ein K chäftshaus beſigen Sahorbe⸗ . 3 ober 5 


in einem großen Kirchdorfe d. Dauzi⸗ e 4 8 
ger Werders, worin ein bedeutendes Ma⸗ Wee Ans wich Hen f 


1 . —.— ei x Schön geben. . 
erei betrieben wird, auch iſt ein Verguü⸗] 7 1 
gungs-, Obst. u. Gemüſegarten nebſt Kegel: | X R — ſelbſiſtändig ar] 
bahn, foll beſonderer Verbältniſſe wegen für „wird geſucht. ol 
ca. 8000 bei 2000 e Anzahlung 2 Theodor Becker. 5 21 
n An bräuſenden De Tb ſſt die L Cage I 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubebör, 


h. Kleemann in Danzig, N 
zum 1. Januar k. J. für die jährliche er 


gaſſe No. 34. ER (6223) 
Guts⸗Verkauf ae Haba im] 
bei Stuhm in W.⸗Pr. 


Ein Gut von 298 Morgen oder 43 Hufe] 
culm,, Boden 1. u. 2. Kl., davon 10 Morgen 
Aſchnitt. Wieſ., das übr, alles Ackerl unt. d. 
Ifluge. Aus ſaat 80 Sch iſtz Weizen, 21 Schfft 
Roggen 2c., Invent.: 16 Pferde, 13 Kühe, 7 
Jungvieh u. Schweinezucht, tobt. Inventarium 
vollſt., Gebäude maſſiv u. neu, liegt 1 M. 
v. d. Cbauſſee u. 1; M. v. Bahnhof, ſoll m. 
voller Ernte, wie es ſteht u. liegt f. 24,000 Me. 
bei 9000 % Anz. verk. w. Alles Nähere bei 


Desehner, 


A miedegaſſe Nr. 6, 
woſelbſt Güter jed. 5 14 i. jed. Geg., wie 
Mühlen u. Gaſth. z. bill. Preiſ. 3. hab. find. 


— 


Römische Kaiſer⸗ U. Conſul⸗ 
münzen „ Bill 2 t 


Dienſtag, den 8. October. Gaſtſpiel der 
Geſellſchaft d. Direkt. Fer 
hoff. Erſtes Debüt der Opernfängerin Frl. 
e LEHE 
ebt zu werden. Lieder i 
eferfüchtig, tier 27 100 1 
ein Eiabliſſement iſt morgen, Dienſtag. 
M den 8. d. M., von Abends 6 lle . 
ab geſchloſſen. 


77G Jäſchtenthal, 7. October 1872. 
Ein ſchöner Heiner Hund iſt! Aug. Fr. Schul 
zu verkaufen Jopeng. No. 19. Somaz Abend im Parferze bes de 
Stadttheaters ein ſchwarzer filz“ 9’ 


hut abhanden gekommen; um NRüdgab 
wird gebeten 2. 
r 


kauft, u. erbittet davon Offerten fre. Danzig 5 Thlr. Belohnung. ‘ s 


mit Angabe bet Lieferfriſt 71 Ur e den 5. d. M., Abenbs 
7 fuhr hier ein zweiſpänniger Wagen 
F . W. Lehmann, durch, links einen Schimmel angeipannt; von 
Malzergaſſe No. 13, Fiche |dem Wagen fiel ein Schuß gegen da « 
in gut erhaltener Poliſander Flügel Gafthaus, und wurde ein Mann duech die e 
E iſt zu verlaufen. Näheres Ne 0 Schuß am Kopfe Mark verletzt. Obig. 


Weiße Eßkartoffeln 


34 im Laden. —.— Fabre 1 5 1 pen Sejeben 
i ubrwerl3 namhaft machen kann. 
Segen e e ee 
er in UF: Das ——— = 
Ein gebildeted junges |an yräzkin Sranuy Engelmann, Mid ® 
Mädchen aus anſtündigem Haufe münfage Graben No. 49, an ihrem beutigen Trautag. 
eine Stellung als Stüse der Hausfrau, Nah. Saanen e ich Ran R 
bei Frau Rentlet Baier, Neugarten No. 20. Wenn die hellen Glocken läuten, 


Laden zu des Feſles Glanz. 


Innigen Glückwunſch von ihrer Freundin. 4 
Kieler Sprotten, Caviar, 
Gothaer Wurſt, Neun⸗ 
augen, empfiehlt 
F. E. Gossing. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in 


Ein Ladenmädch. das im Materialgeſch u. 
Schank geweſen, empfiehlt J. Dan, 
Jopengaſſe 48, das dritte Haus vom Pfarh. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
Schulkenntniſſen findet in meinem 
Eigarren Geſchäft e. Stelleals Lehr: 
ling. Lehrzeit auf meine Koſten. 


Ludwig Marklin, . 


Eine junge Dame von auswärts wünſcht 
von einem anſtändigen Herrn einige 


U 
aler gegen gute Zinſen. Abreſſen 
unter 6161 in der Exped. d. Ztg. f 


